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Halle den 6. Februar.
Ebe wir auf die einheimiſchen Anſtalten näher eingehen welche

den Zweck haben, dem Grundbeſitz Kapital gegen billige Zinſen mit
Hder ohne Tilgungsquote, zu verſchaffen und ſich als Staatsanſtalten,

Vereine von Grundbeſittzern und Geſellſchaften von Kapitaliſten (Actien
geſellſchaften) unterſcheiden, wird es nothwendig ſein, die napoleoniſchen

Schöpfungen zu betrachten, worauf, wie Dr. Lette bemerkt, theils un
mittelbar (wie in Oeſterreich), theils wenigſtens mittelbar die meiſten
neueren Projekte zurückgehen, dergleichen täglich zur Hebung des Real

Eredits auftauchen. Sie ſind mehr oder weniger den Jdeen des Gefan
genen von Hamm verwandt, der den damaligen ſozialiſtiſchen Doktri

nen in Frankreich bekanntlich nahe ſtand und ſchon als Präſident der
Kepublik, dann als Kaiſer, 1852 und 1853, neben dem Grédit mo-
M vilier auch den Grédit foncier de Brance ins Leben rief. Obgleich
der Crédit mohilier eigentlich nicht hierher gehört, da er ſich nur auf
den Kredit des Handels und des beweglichen Vermögens überhaupt

vezieht, ſo mögen doch beide Jnſtitute hier betrachtet werden, und zwar
I ausführlichec, als dies in der Lette ſchen Broſchüre geſchieht, nach K.

Mathy (dem jetzt verſtorbenen badiſchen Miniſter einer der erſten finan
zielten Capacitäten), da nach dem pariſer Börſenwort: der Coursſtand

Der Credit Mobilier Actien iſt der Coursſtand des Kaiſerreiches“ denſel
ben auch eine eminent politiſche Bedeutung beiwohnt.

Zwiſchen dem Staatsſtreiche und der Kaiſerwahl liegen die beiden
Werke, durch welche Napoleon III. mit dem Kaiſerreich eine Periode

hohen Wohlſſtandes für Frankreich zu eröffnen gedachte. Das eine, der
Orédit foncier, ſollte den franzöſiſchen Bauer von dem Wucher nicht
aulein, ſondern auch von ſeinen Schulden vefreien. Wie weit dies bis
her gelungen werden wir hernach ſehen. Der COrédit mobilier dage
gen ſollte durch die Entwickelung des auf bewegliches Vermögen begrün
deten Kredits der Produktion und dem Handel einen noch nie dagewe-

ſenen Aufſchwung verleihen. Die Ehre beider Segensquellen, ſoweit da
bei der Miniſter den Moſesſtab führte, gebührt dem Winiſter Perſtgnv,
der in ſeinem Berichte vom Juni 1852 ſagte: „Der Genius des Han
dels bedarf vor allem des Antriebes (a besoin surtout d'etre sti-

mulé), um die Wunder zu verrichten, deren Keime er in ſich trägt.
Es iſt daher nützlich, der Bank von Frankreich, welche zwar regelt,

aber nicht antreibt, eine Anſtalt gegenüber uſtellen, welche in Bezie-
bung auf Handel und Jnduſtrie den Geiſt der Jnitiative darſtellt. Die
Sociétée générale hat in den Niederlanden, indem ſie allen richtigen
Jdeen und allen nügtzlichen Unternehmungen Kapital, Kredit und ihr

moraliſches Anſehen zur Verfügung ſtellte, Straßen, Kanäle, Entſum
pfungen und tauſend Verbeſſerungen vervielfältigt, welche den Aufwand,

den ſie erforderten, hundertfach erſtattet haben.“ Das iſt der Grund
M gedanke, das Muſter für Errichtung der Société générale de Gréedit

znobilier; die Leiter der Anſtalt fanden ſich in den Gebrüdern Emil
und Jſaak Pereire, die als talentvolle aber unbemittelte junge Männer
nach Paris kamen, über finanzielle Fragen ſchrieben und nun die Zeit

gekommen ſahen, wo ſie durch die Macht der Aſſociation, unterſtützt
durch die Jdeen des Kaiſers, dem hochgebietenden Rothſchild als eben

bürtige Genoſſen an die Seite treten konnten. Der erſte Verwaltungs
Bericht 1854 entwickelte folgendes Programm

Die Anſtalt iſt ein Mittelpunkt, welcher den großen Unternehmungen
Geld verſchafft indem er die vereinzelten Quellen verbindtt. Sie zieht
Actionäre herbei, indem ſie die Einzahlungen vorſchießt und die Werth

papiere beleiht. Sie belebt den Handel mit Staatspapieren, Actien
und Obligationen, indem Ke den Verkäufern die Stücke, den Käufern
das Geld leiht (Reportgeſchäft). Sie wird der Bankier aller großen
Geſellſchaften, namentlich der Eiſenbahngeſellſchaften, centraliſter ihre
finanzielle und adminiſtrative Leiſtung d. b. ſie vereinigt ihre Kaſſen,
Jeiſter ihre Zahlungen etc. Endlich bringt ſte ein neues Vertrauensgelb

Halle, Freitag den 7. Februar
Hierzu zwei Heilagen.

1868.

(monnaie fiduciaire) in Umlauf, welches ſeinen täglichen Zins trägt
und die kleinſten Exſparniſſe wie die größten Kapitale fruchtbar macht.
Der Crédit mobilier giebt ebenfalls Obligationen aus und leiht da
gegen auf bewegliche und induſtrielle Werthe. Auf die Zukunft der
Obligationen baute Hr. Pereire die kühnſten Hoffnungen. Die Geſell
ſchaft durfte deren ſo viel ausgeben, als ſie Werthpapiere erworben und
Geld in laufenden Rechnungen angenommen hatte. Dieſe Obligationen
dienten gleich den Banknoten als Umlaufsmittel und waren Vertrauens
geld. War es nun nicht natürlich, daß mit der Zeit alle die verſchieden
artigen Werthpapiere ſich bei der Geſellſchaft verſammeln mußten und
daß nur noch ein einziges Effekt, die Obligation des Crédit. mobilier
in Frankreich cirkulirte? War dann nicht das Jdeal der Centraliſation,
ja der Uniformität erreicht, den Koursſchwankungen ein Ende gemacht,
jede Geſelſchaft, ſogar in allen übrigen europäiſchen Staaten, gleich
mäßig unter den Fittichen des Crédit mobilier geſchützt? Würden dann
nicht überall Creditanſtalten entſtehen, unter einander in Verbindung
reten und ein europäiſches Creditpapier ſchaffen, deſſen Zinſen, nach einem

feſten Parikourſe für die verſchiedenen Münzen, an allen Hauptplätzen
Europas bezahlt werden

Dieſe Zukunftsideen, welche Pereire in ſeinen erſten Berichten ent
wickelt, ſind ſo überſchwenglich, daß ſie kaum einem gewiegten Geſchäfts
manne anzugehören ſcheinen, und man darf annehmen, daß zu bem
ſtarken Auftragen der Farben wohl auch der Wunſch mitgewirkt haben
wird, die eigene Begeiſterung auf andere zu übertragen und Theilnehmer
attzuziehen. Es iſt leider aber eine ſtehende und immer wiederkehrende
Erfabrung, nicht blos bei den Franzoſen, daß nüchterne und ruhige
Erwägung weniger Eindruck macht auf das große Publicum, als das
pomphaft und marktſchreieriſche Anpreiſen der feil gebotenen Wagre.
Wenn ſich niemand mehr fände, der Zukunftsträume mit ſchwerem
Gelde bezahlt, ſo würde es nicht mehr für erforderlich gelten, die blinde
Hadgier und die Sucht, ſchnell reich zu werden, anzufachen, nicht etwa
um ſie zum eignen Gewinn auszubeuten, ſondern um wirklich nützliche
Dinge zu Stande zu bringen. Wie weit ſich aber die Zukunftshoffnungen
Pereire's erfüllten, wird uns die Geſchichte des Jnſtituts zeigen.

Berlin, d. 5. Februar. Se. Mai. der König hat die preußiſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Nieder
ländiſchen und Schwediſchen Hofe, Grafen v. Perponcher und Frei
herrn v. Richthofen, zugleich als außerordentliche Geſandte und be
vollmächtigte Miniſter des Norddeutſchen Bundes beglaubigt. Erſterer
hat am 29. v. M. dem König der Niederlande, Letzterer am 2. d. M.
dem König von Schweden und Norwegen ſein Beglaubigungsſchreiben
in dieſer Eigenſchaft überreicht.

Die dreiundvierzigſte Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde um 10 Uhr 45 Minuten durch den Präſidenten eröffnet. Das
Haus iſt mäßig beſetzt, ebenſo die Tribüne. Am Miniſtertiſch v. d.
Heydt und mehrere Commiſſarien. Abg. v. SauckenJulienfelde
nimmt aus einer gedruckten Erklärung des Finanzministers Anlaß, ſeine
jüngſt bezüglich des Nothſtandes in Oſtpreußen aufgeſtellten Behauptun
gen aufrecht zu erhalten. Die Erklärung des Finanzminiſters verſucht
Angriffe gegen die Forſtverwaltung im Bezirk Gumbinnen zu ent
kraäften, welche durch ihre Maßnahmen den Nothſtand vergrößert haben
ſoll. Die Berathung des Berichts der Budget Commiſſton über den
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ueberweiſung von Beſtänden des
vormals hannoverſchen DomanialAblöſungs und Veräußerungs Fonds
an den provinzialſtändiſchen Verband der Provinz Hannover, wurde
nunmehr fortgeſetzt.

Der Regierungs Commiſſar Küſte r bemerkt zunächſt daß die Regierung von
der Anſicht ausgehe daß durch die Ueberlaſſung des Fonds an Hannover eine ent
ſprechende Entlaſtung des Staatshaushalts eintrete. Redner geht auf die Finanzge



ſchichte Hannovers bis zur frar zöſiſchen Occupation zurück und berührt dabel viele
Speelalitäten. (Graf Bismarck tritt ein.

Abg. v. Kardorff: Er ſpreche ſeine Genugthuung aus über die geſtrigen Er
klaärungen des Grafen Biemarck, betreffend die Einfuhrung der Decentraltſation.
Der Abg. v. Vincke ſcheine geſtern in dieſer Beziehung ſehr genuügſam geweſen zu
ſein, als er von der Wirkſamkeit der Provinzialſtääade der alten Provinzen geſpro
chen; der verſtorbene Oberpräſident v. Vincke werde ſich nicht ſo leicht zufrieden
gezeigt haben. Die Wiſſenſchaft ſei darüber einig daß Gemeinde, Kreis und Pro
vinz nicht mehr am Gangelbande fortgeleitet werden können. In dem Provinzial
fonds erblicke er den erſten Schritt zur Decentraliſation. Deshbald könne er
aber doch den rechtlichen Geſichtepunkt nicht ganz bei Seite laſſen. Jn den eigen
thümlichen Verhältniſſen des Wegebaues in Hannover finde er eine moraliſche Ver
pflichtung fur den Staat zur Uebernahme der Ausgaben. Aus unſerer ſinanziellen
Lage könne man keinen Grund entnehmen zur Verweigerung des Fonds. Der Ver
gleich zwiſchen Schleſien und Hannover laſſe ſich nicht ziehen. Letzteres ſei eine
eroberte Provinz auf erſteres habe Preußen ein gutes Recht gehabt und dieſes
Recht habe es nur wiedererobert. Was werde die vreußenfreundliche Partei in
Hannover ſagen wenn die Abgeordneten mit leeren Handen nach Hauſe kommen
Die Welfiſche Partei warte die Verweigerung des Fonds ab, um dann mit doppel
ten Kraften agitiren zu können. Redner vertheidigt ſein Amendement, welches, wie
ſchon mitgetheilt regelmäßig 500,000 Thlr. überweiſen will nicht aber als ſelbſt
ſtändlges Vermögen ſondern im Ordinarium des Etats als beſonderen Antheil an
den Staatseinnabmen.

Miniſterpräſident Graf Bismarck Jch bin uberzeugt, daß bei einer genauen
Prüfung der ſtenographiſchen Berichte ſich ein prinzipieller Unterſchied zwiſchen den
Auslaſſungen die im Namen des Miniſteriums des Innern über die Frage der
Decentraliſation gefallen ſind und zwiſchen den meinigen, nicht finden kann denn
es i eine zweifelloſe Thatſache daß im Schooße des Miniſteriums eine Meinungs
verſchiedenheit uber dieſe Frage nicht herrſcht, daß wir Alle darüber einig ſind, die
Decentraliſation in dem Maße wee ich es geſtern charakteriſiet habe zu erſtreben
und auch der Herr Miniſter des Innern iſt darüber prinziviell nicht anderer Mei
nung. Es iſt möglich, daß er in Bezug auf die Modalitat der Ausfuührung, in
e auf die Bereitwilligkeit zur Uebernahme unbeſoldeter Ehrenamter verſonlich
ſkeptiſchere Anſichten hat, als ſie mir und dem Herrn Vorredner eigen ſind das

eine Sache der Erfahrung; ſollten ſich die Vorausſetzungen des Herrn Miniſters
des Innern als begrundet ergeben ſo wurde das vielleicht zu der Nothwendigkelt
führen nicht ausſchließlich auf gewählte Ehrenämter zu rekurriren, ſondern den
unabhangigen provinziellen Körperſchaften rechts und ſachkundige Beamten beizu
geben wie das früher bei den landſchaftlichen Vertretungen ſehr oft der Fall ge
weſen iſt. Das ſind alles Modalitaäten dee Ausführung auf die ich jetzt nicht ein
gehen will. Daruüber iſt das Staatsminiſterium in ſich einig daß ein Zuſtand ſo
kald als möglich aufhören muſſe, in welchen uber jeden Zaun über jede Bruücken
bohle durch fünf Jnſtanzen bis nach Berlin gegangen wird und daß ſchließlich die
beiden adußerſten Pole, die BezirksGendarmen und die geheimräthlichen Kreiſe des
Miniſteriums die eigentlich Entſcheidenden in jeder ſpreielen Sache ſind. Solchem
Zuſtande eine Remedur zu ſchaffen dieſe Aufgabe verſtehen wir unter Deeentrali
ſation. Wie wir ſie realiſtren können und werden wollen wir mit Jhnen gern be
rathen und keinem Wunſch, keiner Belehrung unzuganglich ſein.

Nachdem Abg. v. Benda die Vorlage bekampft und die Hannoveraner daran
erinnert hatte daß das Brautgeſchenk Preußene an Hannover auf den Schlachtfel
dern von 1866 zu ſuchen daß die Zeit des Brautſtandes aber vorber ſei und die
Ehe hoffentlich eine unauflösliche, andere Pflichten auferlege als jener, vertheidigt
Abg. Oppermann die Vorlage im Namen des Rechts welches man Hannover
ſchulde. Wenn man Hannover jetzt nicht haben wolle weshalb habe man es denn
erobert Man habe auch dort ein geordnetes Staats und Finanzweſen gehabt.

Abg. Waldeck: Redner betont den Standpunkt Berlins in dieſer Frage wel
ches den Staat als ein Ganzes betrachte und nicht die Bevorzugung einzeiner Theile
wolle. Wer etwas behalten wolle, muſſe es zunachſt gehabt haben. Der Domanial
fonds ſei im Budget von 1867 als Stgatseigenthum aufgeführt. Adg. v. Vincke
habe die Sache klar und richtig dargelgt. Wenn man dieſelbe ordnen wolle, müſſe
ſie für den ganzen Staat geordnet werden. Redner beſpricht die Bedeutung Han
novers für Preußen und das ſchlechte dort bis jetzt beſtehende Verwaltunge ſyſtem und
geht dabei weit zurück auf die Geſchichte und Entſtehung des fruheren Konigreichs.
Den Hinweis auf die Umtriebe in Hannover halte er für verfehlt das Prätenden
tenthum habe keine große Bedeutung und die Drohung mit der Welfenlegion ſei
nicht gefährlich. Dieſerhalb ſolle das Miniſterium ſich keine grauen Haare wachſen
laſſen. Sowie die Decentraliſation hier aufgefaßt werde, treibe man nur Mißbrauch
mit dem Worte. Man ſtelle erſt die freie Verwaltung in der Gemeinde her das
freie Wahlrecht in der Gemeindevertretung dann faſſe man die Sache von der
h J an. (Die Unruhe iſt groß daß nur abgeriſſene Satze unſer Ohr
erreichen.

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Er befinde ſich in der ungewöhnlichen Lage
faſt ſeit einem Jahre dieſelben Ziele wie der Hr. Vorredner zu verfolgen. Nach
dem Friedensſchluß ſchwebte mir ein Jde al vor, ich wollte zunächſt Heſſen, Naſſau
und Hanau mit der Rheinprovinz verbinden und eine Provinz Dhüringen
mit der Hauptſtadt Marburg, Sud Hannover und Oſtfriesland wieder mit Weſt
phalen als Provinz Niederſachſen ſchaffen. Dies ſcheiterte; vielleicht aus
Mangel an Zeit oder Arbeitskraft; aber wir müſſen die Menſchen ſo gebrauchen
wie wir ſie haben. Ein anderes Hinderniß ſtellte ſich mir aber entgegen. Jch ver
führ nach dem Recept der Fortſchrittspartei und hörte die Stande und in den
hannoverſchen Vertrauensmannern und Landtagen erhob ſich ein entſchiedener Wider
ſpruch gegen die Theilung. Die Vertreter des Handelsſtandes der drei größeren
oſtfrieſiſchen Städte waren weit eher zur Vereinigung mit Weſiphalen geneigt als
die ländliche Bevölkerung dies hinderte mich in meinen Planen. Eine Provinzial
grenze iſt keine Handelsgrenze und entſtehen daraus fur den Handel keine Nachtheile
Wenn die Provinz ſich in demſelben Sinne geaäußert, wie der Hr. Vorredner, ſo
wäre es mir vielleicht möglich geweſen meinen Plan zur Ausführung zu bringen.
Nun noch ein Paar Worte an die Fractionen, welche die Regierung unterſtützen
wollen. Hr. v. Vincke hat an die Stimmung in den Provinzen erinnert. Mir iſt
nicht bekannt geworden daß vor der Wahl ein Abgeordneter über dieſen Punkt von
den Wahlern interpellirt worden, obgleich dieſe Maßregel bekannt war, und deshalb
haben wir ein Recht Unterſtützung in den conſervativen Parteien zu verlangen. Es
iſt ein eonſtitutivnelles Prineip, daß die Regierung ſich auf eine Partei ſüßen muß;
wenn ihr dieſe Stütze entzogen wird, dann iſt ſie conſtitutionell unmöglich, dann muß
ſie gegen die Conſtitution regieren, ſie muß Coglitionen machen und das
würde für die esnſervätive Partei höchſt nachtheilige Wirkungen
haben. (Bewegung.)

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden): Der Einwand des Abg. v. Vincke habe in
dem Satze eulminirt, daß eigentlich ein Stück von Hannover hatte abgetrennt und
mit Weſiphalen hatte verbunden werden müſſen. Dagegen ſpreche aber die hiſto
riſche Vergangenheit. Ebenſo möſſe er entſchieden proteſtiren gegen die Aeußerung
des Abg. v. Vincke (Minden)
auftreten ſollten.
um eine Schenkung handele, ſondern um eine GrenzRegulirung zwiſchen Staats
und Serritorkalvermögen. Er erwarte beſtimmt, daß, wenn etwa die Vorlage ver
worfen werden ſollte dies doch wenigſtens nicht aus dem Grunde geſchehen ſollte
weil ein Stück von Hannover abgetrennt und mit Weſtphalen hätte verbunden wer
den ſollen. Wenn wir die Repräſentanten des preußiſchen Volkes, mit einem neuen
Mitgliede uns auseinander zu ſetzen haben, ſo ſtellen wir uns nicht auf den Stand
punkt eines chikandſen Prozeſſes, ſondern auf den der Loyalitat. Wir haben aus
Staatsfonds ben Herren für Königsberg und Elbing ja auch Gelder bewilligt. Der

t erban Kreis und Commune ſindwirthſchaftliche Verbande, ſie für Unterverbande des politiſchen Staatsverbandes zu
Stagt iſt ein politiſcher Verband aber die Provinz

halten, iſt eine eeltiſche, franzöſiſche, italtenſche, ſpaniſche, mexſeaniſche und weiß

S d b en e ren e re regen den Abg. ulze müſſe er erwidern, daß es ſich hier nichtd D zu zahlende Rente im Betrage von 1000 Thlrn., die vorudergehenden Ausgleiche r

Die von der Herzoglich Anhaltiſchen Regierung den Eiſenbahn Geſellſchaften aufer

Gott welche Auffaſſung, eine germaniſche iſt ſte nicht. (Lebhaftes Bravo Red
wer geht auf die Zuſtände der Centraliſation wie ſie in Frankreich beſtehen
ſolche Zuſtände wollen wir bei uns nicht einführen vielmehr den Zuſtänden Enge
lands nachzuſtreben ſuchen. Heern v. Benda antworte ich wenn er fragt wen
er den Muth nehmen ſoll, er möge ihn daher nehmen, woher er den Muth genom
men, um für die zwanzig Millionen fur Georg Rex zu ſtimmen. Wenn ich hie
ſpreche, ſo geſchieht es im Namen der Decentraliſation der Grenzregulkrungen zwi
ſchen Staat und Commune, der Selbſtverwaltung und der wirthſchaftlichen Freiheit
Wenn man uns ſagt, wir begründeten einen Staat im Staate, ſo iſt das ein Irt
thum es iſt nicht gut, wenn der Staat Alles an ſich zieht. Das nunmehr heimge
gangene Herzogthum Naſſau giebt dafür den deutlichſten Bewels. e gang
Geſchichte des Herzogthums Naſſau war ein Streit um das DomanialVermdgen
Der Staat zog die Aetiva an ſich und gab uns die Paſſtva. Ich richte an di
Conſervatlven die Bitte das Prinzix der Selbſtverwaltung zu verwirklichen, und
erinnere die Liberglen daran daß die liberale Partei ſchon ſeit Jahren auf Dre
nung der Intereſſen von Provinz und Staat hinarbeitet. und daß jetzt, wo dieſe hee
zum erſtem Male verwirklicht werden ſoll, ſte nicht zurückſchrecken dürfen vor 4
was etwa nachfolgen könnte. Der Gegenſtand iſt neu und in vielen Punkten noch
nicht klar, aber deshalb darf man doch noch nicht nein ſagen; ich hoffe, wir wer
Se e die Bewegung war ſtark, aber ſie riß uns nach oben. (Lebhae

eifall.
Abg. Frhr. v. Vincke (Olbendorf): Jch ſtimme gegen die Vorlage, kann m

wohl irren, aber ich habe meine Anſicht.
g. Graf Schwerin: Ich gehöre nicht zu den hannöverſchen Partkeulariſt

ſondern ſpreche hier als Abgeordneter der alten Provinzen und fur die Regierun
vorlage. Ich habe bisher nicht zu den Skützen der Regierung im Sinne des Hat
Miniſterpräſidenten gehört, bin nach liberalen Prineipien gewählt, komme aber h
auf Grund dieſer Prineiplen zu dem Reſultat daß ich die auswärtige Politik
Herrn Miniſter Präſidenten unterſtützen muß. Redner empfiehlt alsdann die
nahme der Geſetzes Vorlage wie ſie aus der Berathung der Commiſſton her
gegangen.

Abg. v. Dieſt: In den Verträgen ſei vorgeſehen: 1. daß die Verpflichte
einen bedeutenden Theil der Summe nämlich 234,000 Thlr. nach 10 Jahren
rückzahlen ſollen und 2. daß innerhalb dieſer 10 Jahre trotzdem die Wege fortgeh
werden. Dieſe beiden Momente ſeken in keiner Weiſe widerlegt. Für die St
mung in Hannover verweiſe er nochmals auf einen Brief. In demſelben heißt
es gehe die Meinung daß Preußen ein böſes Gewiſſen habe und durch dieſe G
bewilligung begangenes Unrecht wieder gut machen wolle. Dem Herren Miniſ
vraſidenten müſſe er zugeben daß vor den Wahlen von Niemandem auf dieſe B.
lage beim Candidiren Bezug genommen ſei; das liege in der Eigenthümlichkeit
deutſchen Charakters, der Alles langſam betreibe. In den Weihnachts-Ferien
aber Manchem gerade dieſe Sache recht warm gemacht worden. Klarheit ſel
dieſer Sache noch nicht die muſſe aber hineingebracht werden deshalb müſſe m
der Regierung ein Jahr Zeit laſſen um eine Vorlage zu machen. Er ziehe ſt
lich ein Definitivum einem Proviſorium vor aber der Regierung müſſe keine V
legenheit bereitet werden. Man wiſſe ſehr wohl was man dem Herrn Minſfer
praſidenten verdanke und werde ihn ſtützen und heben auf jede Weiſe

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Ee kenne den Wahlkreis des Herrn Vor
redners genauer als er, und glaube auch, daß man ihn dort heben und ſtutzen werde
das könne ihm aber nicht helfen wenn es nur partiell geſchehe und nicht in ſelnet
Geſammtheit. Er müſſe in ſeiner Geſammtheit gehoben und geſtützt werden. Die
GeneralDiscuſſton wird geſchloſſen.

Hilerauf wird die SpecialDiscuſſton über 9. 1 eröffnet. Zunachſt nimmt das
Wort der RegierungsCommiſſar Geh. Ober Finanzrath Wollny: Finde keine Aen
derung in der Geſetzgebung der Provinz ſtgtt, ſo müſſe entweder der Staat die
Mittel hergeben oder die Provinz falle die Laſt wieder an den Staat ſo u
damit die Decentraliſation verloren, durch welche dieſelbe durch autonome Verbdan
verausgabt werden ſollten. Ein Proviſorium genüge nicht.
ſcheine die Ueberweiſung eines Capitals. Auch einer Rente wurde die Regierun
ihre Zuſtimmung geben, wenn ſie dauernd und nicht beſchrankt ſei, denn auf lang
Zeit hinaus müßten ſchwere Laſten übernommen und Einrichtungen geſchaffen wer
den. Die Differenz von 50,000 Thlrn. zwiſchen der Vorlage und den Com miſſion
vorſchlägen ſei kein Grund für die Regierung dem letzteren in zweiter Reihe hre
Zuſtimmung zu verſagen nur mit dem Amendement von Kardorff ſei ſte einverſtane
den. Reg.Comm. Miniſterial Director MacLean: Wenn ſich in den bisherigen
Verhandlungen eine gewiſſe Unklarheit geltend gemacht, ſo iſt dieſe durch die ealeu
latoriſchen Auseinanderſetzungen und nicht durch die Vorlage entſtanden. Auf die n
dieſen Auseinanderſetzungen angegebenen Zahlen gehe er nicht ein, denn das Vinge
ſche Caleul ſei nicht dem Geſetze ſondern den anfänglichen Jntentionen der hannd
verſchen Stande entnommen. Die Beſtreitung der Koſten für Ausbau der Landſtra
ßen falle großentbeils der Staatskaſſe zur Laſt und die entſprechende Entſchaädigun
an die Provinz Hannover ſel keine zu hohe. Der Antrag auf Vertagung der Die
euſſion wird angenommen, die vom Präſidenten vorgeſchlagene Abendſitzung abgelehnt
und die nächſte Sitzung auf Donnerstag Vormittag 10 Uhr anberaumt. Dagesor
nung 1. Fortſetzung der heutigen; 2. mündlicher Bericht der Commiſſton für da
Gemeindeweſen über Steuerveranlggung in Hannover; 3. Bericht der vereinigten
Commiſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe über den Ge
ſetzentwurf, betreff. die Uebernahme einer Zinsgarantie für die Eiſenbahn von Gert
über Saalfeld nach Eichicht. Schluß der Sitzung 3 Uhr 50 Min.

Die Zuſammenſtellung der im Abgeordnetenhauſe bei der Vorbe
rathung des Entwurfs zum Staatshaushalts Etat pro
1868 gefaßten Beſchlüſſe iſt unter die Mitglieder des Hauſes vertheilt
worden. Wir recapituliren danach Folgendes

Es ſind von den im Etatsentwurf angeſetzten Einnahmen abgeſetzt worden
a) im Etat des Finanzmintſteriums die Mennonitenſteuer mit 7000 Thlr. die Ein
nahmen der Lotterleen in Hannover und Osnabruck mit 188,392 Thlr. im Etat
des Miniſteriums des Jnnern der ſogenannte Einſchlußfonds Beiträge von Feuer
VerſicherungsGeſellſchaften u. ſ. w.) mit 32,192 Thlr. und die Einnahmen der
Polizeiverwältung in Hildesheim Emden und Osnabrück mit 4939 Thlr. Dage
gen ſind dem Einnahmeetat zugeſetzt worden: 14,285 Thlr. welche al
Staatsrente von Seiten des Großherzogthums Heſſen an das Landgrafenthum Heſ
ſen Homburg zu zahlen ſind. Demnach beträgt die Einnahme-Verminde rung
im Ganzen: 168,238 Thlr. Bei den Aus gaben ſtellt ſich die Sache folgen
dermaßen: Von den fortdauernden Ausgaben ſind abgeſetzt worden a) im Etat des
Finanzminiſteriums: Die Ausgaben der Lotterieverwältungen in Hannover und Os
nabrück mir zuſammen 59,790 Thlr. im Etat des Staatsminiſtertums: die
Gehaltserhöhung für den Director der Hauptverwaltung der Stagtoſchulden m
500 Thlr., die Erhöhung des Gehalts für den Geheimen Cabinetsrath mit 500 Thlr
die Gehaltserhöhung für den Chefpräſtdenten und für 2 Dlrectoren der Oberrech
nunge kammer mit zuſammen 1600 Thlr. im Etat des Finanzminfſterkum
(StaatsverwaltungeAusgaben): die an den Fürſten zu SaynWittgenſtenHohenſt(

legten, zu Gunſten der Poſtverwältung verwertheten unentgeltlichen Leiſtungen mit
1154 Thlr., der Dispoſitionsfonds für Oberpraſidien mit 1500 Thlr. von den Aus

gaben für die Regierungen n SchleswigHolſtein) 42,300 Thlr. im Etat des
Juſttzminiſteriums: die Gehaltszulage für den erſten Präßdenten des Obertribunal

mit 1000 Thlr., für die Vieepräſtdenten mit 1500 Thlr. für den General Staats
anwalt mit 500 Thlr. das Gehalt für einen neuen Oberſtgatsanwalt beim Ober
tribungl mit 2600 Thlr e) im Etat des Miniſteriums des Jnnern: das Gehalt
für einen zweiten Miniſterigl Director mit 4000 Thlr., von den Ausgaben für die
landraäthlichen Behörden und Aemter in Hannover 562,120 Thlr. von den Koſten
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unterbreitet werden.

in Hannovere re o un von den Koſten der Landgensd'armerie 23,682
t'des Cultusminiſteriums: die Gehaltserhohung fur den Unterr mit So Thlr. die Gehaltserhöhung für den Präſidenten des Ober

n chentaths mit 500 Thlr. das Gehalt für einen ProvinzialSchulrath in Schles

wigHolſtein mit 1500 Lhlr. tdes Finanzminiſterlums, als Pauſchquantum für die ProvinPenelen in Stielre Aeſenn 23,800 Thlr. b) im Etat des Miniſteriums
des Innern als Gehalt für einen 11. vortragenden Rath 2600 Thlr. als Pauſch
hinte für die Provinzialverwaltung in Hannover 562,120 Thlr., zur einſtweiligen

Zortfahrug der Poltzeiverwaltung in Stade 3822 Thlr. Es ſind ſomit im Ganzen
Wo AusgabeEtat abgeſetzt worden 735,336 Thlr., zugeſetzt worden 592,342 Thlr.
und ergiebt ſich ſomit im Ganzen eine Verminderung der fortdauernden Ausgaben
um 142,994 Thir. Hierzu kommt noch bei den einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben die Abſetzung der als erſte Rate des für die Verlegung der Porzellan
Manufaetur erforderlichen Bedarfs geforderte Summe von 100,000 Thlr. ſo daß
der Auegabeetat im Ganzen um 212,994 Thlr. vermindert iſt. Der Einnahmeetat

indert um 168,238 Thlr. Das Geſammtreſultat iſt alſo eine VerTdhdrtueg der Ausgaben um 74,756 Thlr. Die bei Gelegenheit der Budgetbera
thung gefaßten Reſolutionen vertheilen ſich folgendermaßen Zu dem Einnahmeetat
des Finanzminiſteriums ſind 14 Reſolutionen angenommen zu dem des Staatsmini

ſteriums 1, zu dem des Juſtizminiſteriums 1,5 zu dem des Miniſteriums des Jn
nern 1 und zu dem des auswärtigen Miniſteriums 1; zu dem Ausgabeetat dagegen
bei dem Staatsminiſterium beim Finanzminiſterium 1, beim Handelsminiſte
rium 2 beim Juſtizminiſterium 3, beim Miniſterkum des Jnnern 12, beim land
wirthſchaftlichen Miniſterium 7, beim Cultusminiſterium 15, zu den außerordent
lichen Ausgaben 3.Auf den geſtrigen Balle der franzöſiſchen Botſchaft waren Jhre

Majeſtäten der König und die Königin, ſowie der Hof erſchienen
Der von der Stadt Berlin als Vertreter für das Herrenhaus prä

ſentirte Geh. Ober Finanzrath a. D., Stadtrath Wilckens, iſt von
dem König als Mitglied des Hauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Sectionschef Depretis aus Wien wird zu heute oder ſpäteſtens zu
morgen hier erwartet. Graf Wimpffen ſoll als erſter Bevollmächtigter
für die handelspolitiſchen Verhandlungen Vollmachten erhalten, woraus
geſchloſſen wird, daß Oeſterreich auf den abzuſchließenden Vertrag gro
ßes Gewicht legt.

Der belgiſche General Poſt Director nebſt zwei Beamten werden
heute Abend hier aus Brüſſel eintreffen.

Der erſte Congreß nord deutſcher Landwirthe ſoll eine Reihe
der wichtigſten wirthſchafts politiſchen Bedürfniſſe der deutſchen Landwirth
ſchaft einer Berathung unterziehen. Auf ſeiner Tagesordnung ſteht die
land wirthſchaftliche CreditFrage, die land wirthſchaftliche Genoſſenſchafts
Frage, die Beſchwerden über ungenügende Abſatz und Verkehrsverhält
niſſe, über zu hohe und ungleichmäßige Beſteuerung, endlich das land
wirthſchaftliche Verſicherungsweſen. Das zur Vorbereitung des Con
greſſes verſammelt geweſene Comité hätte noch manche andere land
wirthſchaftliche Tazesfrage dem Programm des Congreſſes hinzufügen
können aber man wird nicht behaupten wollen, daß die auserwählten
Berathungsgegeaſtände nicht zu den wichtigſten landwirthſchaftlichen
Tagesfragen gehören. Namentlich gilt das von der landwirthſchaft
lichen Eredit und Genoſſenſchaftsfrage. Eine zu ausgedehnte Tages
ordnung würde die Gründlichkeit der Berathung beeinträchtigen und
ſchließlich zu einer flüchtigen Behandlung führen. Wie wir erfahren,
hat der geſchäftsführende Vorſtand zu jedem der ſieben Berathungsge
genſtände zwei Berichterſtatter erwählt, welche durch eingehende Referate
die Berathung des Congreſſes einleiten. An dieſe Referate wird ſich
die Debatte anzulehnen haben. Den Referenten iſt, dem Programme
gemäß, vorgeſchrieben, ihre Referate mit ganz beſtimmten Anträgen zu
ſchtietßzen. Dieſe Anträge können in der Form der Reſolution oder der
Perition an die geſetzlichen Organe des Norddeutſchen Bundes, oder des
Geſetzentwurfes für den Reichstag, der Beſchlußfaſſung des Congreſſes

Der Congreß kann dieſe Anträge ſeiner Referen
ten zu den ſeinigen machen oder verwerfen oder abandern, kurz, er
wird ſeinen Beſchlüſſen in einer beſtimmten Form Ausdruck verleihen,
und dieſe Beſchlüſſe entweder durch das genoſſenſchaftliche Zuſammen

wirken der Landwirthe ſelbſt oder durch den Beiſtand der geſetzlichen
Organe des Norddeutſchen Bundes zur Ausführung bringen. Es wird
alſo jeder Berathungsgegenſtand durch eine gründliche Vorarbeit ſach
kundiger Referenten eingeleitet und durch eine kurze und knappe De
batte zur Beſchlußfaſſung gebracht. Dieſe Debatte energiſch und ſach
gemäß zu leiten, wird die Aufgabe eines parlamentariſch geſchulten
Präſidenten ſein. Werden klare und ausdrucksvolle Beſchlüſſe zu Stande
gebracht, dann hat der Congreß in der That etwas „Practiſches“ ge
leiſtet, denn ſowohl die landwirthſchaftlichen Vereine der Einzelſtaaten,
wie die geſetzlichen Organe des Norddeutſchen Bundes werden ſich der
Beachtung dieſer Beſchlüſſe nicht entziehen können. Da die Mehrzahl
der landwirthſchaftlichen Mitglieder des Reichstages an dem Congreſſe

Theil nehmen werden, ſo wird ihre Solidarität mit den Beſchlüſſen des
Congreſſes ſte veranlaſſen, dieſelben entweder als Petition oder als Ge
ſetz Entwurf dem Reichstage vorzulegen.

Das Schleſiſche Füſilier- Regiment Nr.
vorgeſtern und geſtern das 50 jährige Jubiläum ſeines Beſtehens.

Wie die „Kreuzzeitung“ höct, beabſichtigt die Franzöſtſche Regie
rung, die in Straßburg befindlichen Hannoveraner zur Fremden
Legion nach Algier zu ſchicken. Die armen Verführten!

38 in Görlitz feierte

Telegraphiſche Depeſchen
Breslau, d. 5. Febr. Jn ver heute abgehaltenen Generalver

ſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wurde der Antrag
des Verwaltungsrathes bezüglich des Baues der Linie Poſen Thorn mit
einer Zweigbahn nach Bromberg einſtimmig angenommen. Ob als
Knotenpunkt Jnowraclaio oder Pakoſe zu nehmen, ſolle der Entſchei
dung der Vegierung überlaſſen bleiben. Die Verſammlung bewilligte
ferner 3000 Shlr. für die Nothleidenden in Oſtpreußen

2. Februar. Bei der heute hierſelbſt vollzogenen NachGlatz, d.
wahl für das Abgeordnetenhaus wurde Staatsanwalt Tylo (conſer

26,985 Thlr., von den ſächlichen Ausgaben die
e

Dagegen ſind den fortdauernden Ausgaben zugeſetzt
S
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vativ) gewählt. Der Candidat der liberalen Partei war Kreisrichter
Selten aus Frankenſtein.

Schwerin, d. 4. Februar. Nach einer der hieſigen wie den
übrigen Bundes Regierungen zugegangenen Mittheilung des Bundes
kanzlers vom 30. v. M. bat, wie die „Mecklenburger Anzeigen“ melden,
der Königlich Preußiſche Geſchäftsträger in Kanggama am 8. November
v. J. im Auftrage des Bundeskanzlers der Japaniſchen Regierung von
der erfolgten Feſtſtellung der Kriegs und der Handelsflagge des Nord
deutſchen Bundes Anzeige gemacht, unter Mittheilung der Flaggenmuſter
und mit dem Erſuchen, den Gouverneurs der geöffneten und der zu
öffnenden Häfen die nöthigen Anweiſungen dieſerhalb zugehen zu laſſen.
Die Japaniſche Regierung hat unterm 26. November v. J. dieſem An
trage entſprochen, und es ſind ſomit allen unter der Handels flagge des
Norddeutſchen Bundes fahrenden Kauffahrteiſchiffen in den betreffenden
Häfen Japans alle diejenigen Rechte geſichert, welche nach den Be
ſtimmungen des Preußiſch Japaniſchen Handels vertrages bisher den
Preußiſchen Kauffahrteiſchiffen zuſtanden. Jn der Verordnung, be
treffend die durch das Bundesgeſetz über die Freizügigkeit gebotene Re
gelung der rechtlichen Verhältniſſe der Juden heißt es u. A.: „Jüdiſchen
Glaubensgenoſſen, welche Grundeigenthum erwerben, mit deſſen Beſitz
öffentliche Rechte verbunden ſind, ſteht zwar auch die Ausübung dieſer
Rechte zu; ſie bleiben jedoch von der Ausübung der Landſtandſchaft,
der Jurisdiction, des Patronats, der Aufſicht und Verwaltung von
chriſtlichen Schulen und geiſtlichen Stiftungen, und nicht minder von
der Ausübung der Polizei, inſoweit es ſich um die Unterſuchung und
Beſtrafung von Vergehen handelt, ausgeſchloſſen. Die Landſtandſchaft
ruht während der Dauer des Beſitzes, die übrigen vorſtehend aufgeführten
Rechte werden durch einen beſonderen, in jedem einzelnen Falle dauernd
zu beſtellenden Vertreter ausgeübt. Der jüdiſche Beſitzer bleibt aber
zur Tragung aller damit verbundenen Laſten, auch der durch die Ver
tet verurſachten Koſten, verpflichtet.

resden, d. 5. Februar. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer interpellirte der Abgeordnete Mai wegen der Ausdehnung der
Reſervezeit der einjährigen Freiwilligen auf ſechs Jahre, worauf der
Kriegsminiſter erklärte, daß das Sächſiſche Geſetz durch das Bundes
geſetz außer Kraft geſetzt ſei. Die deshalb gemachten Vorſtellungen
ſeien fruchtlos geblieben, und es ſei nicht anzunehmen daß ſernere
Schritte einen beſſeren Erfolg haben würden. Der Abgeordnete Mai
hob hervor, daß das Bundesgeſetz keine rückwirkende Kraft haben könne,
und müſſe er dagegen, wenn auch vielleicht vergebens, Verwahrung
einlegen, damit das Volk ſehe, welche Rechtsunſicherheit aus der jetzigen
Militärgeſetzgebung entſpringe. (Vielfaches Bravo.) Die Discuſſton
wurde darauf abgebrochen. Wie an unterrichteter Stelle verſichert
wird, ſoll demnächſt das Rekrutirungsweſen von Bundeswegen durch
eine umfaſſende Ausführungsverordnung zu dem Bundesgeſetze vom 9.
November v. J., betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte nach
einheitlichen Grundſätzen, für das geſammte Bundesgebiet geregelt
werden.

München, d. 5. Februar. Nach dem heutigen Bulletin über
das Befinden der KöniginMutter, welche an einem akuten Gelenk
Rheumatismus erkrankt iſt, hat das Fieber etwas zugenommen; die
Gelenkaffektion hat größere Ausbreitung gewonnen die letzte Nacht
wurde größtentheils ſchlaflos zugebracht.

Rom, d. 4. Februar. Der „Odſervator Romano“ dementirt die
Nachricht, daß der Papſt die Jtalieniſchen Biſchöfe angewieſen habe,
ein Tedeum für die Siege der Kirche zu feiern. Daſſelbe Blatt demen
tirt ferner die Nachricht von einer in Rom bei Franz II. ſtattgehabten
Zuſammenkunft von Vertretern der depoſſedirten Jtalieniſchen Fürſten.

Florenz, d. 5. Februar. Aus Clvitavecchia wird die Ankunft
von 3 franzöſiſchen Transportdampfern gemeldet, um die zur Rückkehr

beſtimmten Kavallerie und Artillerie Korps an Bord zu nehmen. Es
wird beſtätigt, daß die zurückbleibenden Truppen die Stärke einer Di
viſion nicht überſteigen werden. Die „Jtalieniſche Correſpondenz
meldet, daß der FranzöſiſchJtalieniſche Vertrag, welcher die Antheile
beider Regierungen an den Ausgaben für den Mont-Cenis- Tunnel re
gulirt, geſtern unterzeichnet iſt.

Paris, d. 5. Februar. Der „Moniteur“ theilt mit, daß der
König von Preußen bei der Audienz, in welcher Benedetti ſeine Eredi

tive als Vertreter Frankreichs beim Norddeutſchen Bunde überreichte,
ſich in hohem Grade befriedigt über dieſen Schritt Frankreichs geäußert
habe, welcher ein ſicheres Pfand für die guten Beziehungen beider Re
gierungen gebe. Der König nahm zugleich Veranlaſſung, der angenehmen
Erinnerung zu erwähnen, welche der ihm im Laufe des vergangenen
Sommers von dem Kaiſer und der Kaiſerin in Paris bereitete Empfang
ihm ſtets gewähre. Der „Conſtitutionnel“ theilt einen Brief aus
Bukareſt mit, welchem zufolge ſich drei aus je 450 Mann beſtehende
bewaffnete Banden an verſchiedenen Punkten des Fürſtenthums gebildet
haben. Es hat den Anſchein, als wollten dieſe Banden, welche durch
fremde Führer befehligt ſein ſollen, einen räuberiſchen Einfall in Bul
garien machen. Die Rumäniſche Regierung trifft Vorbereitungen zur
Entwaffnung dieſer Banden und iſt bemüht, durch alle ihr zu Ge

bote ſtehenden Mittel vie beabſichtigten räuberiſchen Unternehmungen
zu hintertreiben.

London, d. 4. Februar. Aus allen Theilen des Landes laufen
Berichte über durch Sturm verurſachte Unfälle und Verheerungen ein.
Große Landſtrecken ſtehen völlig unter Waſſer, ganze Schafheerden er
tranken. Verluſt an Menſchenleben wurde vornehmlich durch das Ein
ſtürzen von Schornſteinen verurſacht. Ungeachtet der Gewalt des
Unwetters wird von keinen bedeutenden Schiffsunfällen in der Nähe
der Küſte berichtet. Man ſieht indeſſen Unglücksvbotſchaften aus weiterer

(Fortſetzung der Depeſchen in der erſten Beilage.



Bekanntmachungen.

Mir Damen!
HIetlumg, vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung

der Vrüche und Muttervorfälle
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder,

erfunden und verbeſſert von Profeſſor La vedlam aus Paris.
Dieſer Gürtel iſt der einzige von den renommirteſten Aerzten empfohlene,

der einzige mit 2 Medaillen preisgekrönte, der einzige, welcher vielfache, durch
zahlreiche Zeugniſſe beglaubigte Heilungen hervorgebracht hat.

Hepèt für Damen bei Aen P n,
Halle, Leipzigerſtraße 24, 1 Treppe.

ans er inmg- Gestuchn?Jn meiner Buche u, Antiquariatshandlung, nebſt Bücherauctions-
inſtitute ſindet ein junger Mann mit nöthigen Schulkenntniſſen eine Stelle
als Lehrling unter ſehr billigen Bedingungen.

C. H. Herrmann in Halle aS.
Holländische StearimkKerzen,

die beſte Qualität, welche bis jest exiſtirt, indem ſie nicht laufen und ſehr
hell und ſparſam brennen, empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
Schwedische Stcherheits- Zinn öler,

ohne Phosphor/ und ohne Schwefel, à Poaqu. 3 empfiehlt
Albert SchlIiter, gr. Steinſtraße 6.

Alle Neparaturen.
Altjährige Seidenhüte werden bei mir nach der neueſten engliſchen

S und franzöſiſchen Fayon umgearbeitet und auf Verlangen binnen A.
Stunden wie neu zurückgeliefert. Filzhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Wedding, Leipzigerſtraße Nr. und 15.
Bee Gummiſchuh reparirt am Dauerhafteſten Wolſf, Rathhausgaſſe 4. S

e

e Minten-Präparate von Bergmann S Co. in Rochlitz, Paris
und Peſth, als: Alizarin-, veilchenblaue, Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes, vorräthig bei

A. Hentze, Schmeerſtraße 36.

Belege V G.
Freitag den 7. Februar Abends 7 Uhr

G o e on etzum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen,
ausgeführt vom WMuſtkechor des königl. ſchleswig- holſteiniſchen Füſitlier-
Regiments Nr. 86, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Lauclwiüg.

Entree a Person 5 Sgr.
Elegante Maskenanzüge für Herren und Damen

und feine Dominos empfiehlt Lowis Haedicke, Halle, Schulberg Nr. 2.

Gr Volks VaeenberlFreitag den 2. Nebruar 868.
Gasthof „ur Insel Helgoland“ in Plagwitz bei Leipzig.

ern.
Ein flottes Gaſthaus in der Nähe Leipzigs 3iſt mit Jnventar baldigſt ar verpachten. Ein Rechnungsführer, militärfrei,
Pachtluſtigen wird das Nähere Siubh R. auch cautionsfähig, wünſcht ſogleich oder ſpäter

I82. durch die Herren Mansenstein G eine geeignete Stellung. Näb. Ausk. ertheilt der
Vogler in Leipzig mitgetheilt Commiſſtonair Fr. Pielert in Magdeburg.

Verkauf einer Steingutfabrik. Auf dem Rittergut Droyßig bei Zeitz wird
zum 1. April c. ein junger Mann zur Erlere e e gert n r h e n e R Perſönliche Vorer i O abr t d z nzu Waſſer, mit gutem Abſatz, ſoll unter vortheil ress wie S eher Inſpektor

haften Bedingungen verkauft werden. Zwei
Glaſur-, 1 Feuerſtein- und 1 große Ein junger Mann, welcher Bierbrauer wer

k e der Gyps ſelbſt ge. den will, erhält jetzt gleich oder zu Oſtern AufGypsmühle, für welche der Gyps ſelbſt ge
brannt wird, werden mit einer Dampfmaſchine nahme in der Siebert'ſchen Brauerei
betrieben. Die Hypothekenverhältniſſe ſind für zu Weißenfels a/S.
den Käufer günſtig. Nerie Piamof. ſowie gebr. verk. u. verGef. Offerten Heer Mag San P. D. mieth. billig Steingràähber, kl. Klausſtr. 15.
S. durch die Herren Raasens ein
Vogler in Leipzig.

Alte Federn Ausschweisseisen.
Gortürüecl Lindner Wagenfabrik.

I

Auction.
Dienstag den II. Februar e. und

folg. Tag von Nachmittag 1 Uhr ch
verſteigere ich Schülershof Nr. 6 ver
Möbel, Tiſch u. Bettwäſche, Frauen Kleidung
ſtücke, ſowie Haus und Wirthſchaftsgeräth.

W. Elſte, gerichtl. Auctions Commiſſar.

o v r RRittergüter E
in allen Größen und mit beſten Bodenverh ſt n
niſſen ſowie auch verſchit dere Landgüter ſ. er
ich mit angemeſſener Anzahlung zum Veinfe
nachzuweiſen. D. Finger, Bahnhofsſtraße
in Halle a/S.

Ein Steiger für eine Braunkohlengie
und ein Ziegelmeiſter werden geſucht. M
heres bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Friſche Holſteiner
Austerntrafen heute wieder ein.

Krammm, 5
„Süße hochrothe

Meſſinaer Apfelſinen
empfing, empfehle ſolche in Kiſten und einz
billigſt à Dutzend 11 Hu, 12

15 20 r u. 25 fieFranzSeedorſch eFreitag früh empfange eine große Sendung. La

e. C. vorStadttheater in Sale
Freitag den 7. Febr. Maria Stuart, L

gödie in 5 Akten von F. Schiller.

So e.Sonntag den 9. Februar Nachmittags 3 U Kel

ladet zu einem kufGeſang Concert
und Abends 7 Uhr zum
2. Familienball beim Gaſtwirth Rackwi

ein der Vorſtand.Reſtauration Stumsdorf. S
Der dritte Familienball findet nicht Sonn

abend den ſondern Sonntag den Febr. 7
ſtatt. Der Vorſtand.

Zum Beſten
der Nothleidenden in Oſtpreußen

Sonntag den 9. Febr. c. im Schützenhauſe
„Die Lieder des Muſikanten

Schauſpiel in 5 Akten von R. Kneiſel. J
den Zwiſchenakten „Muſikaufführungen
von geſchätzten Dilettanten.
Gerbſtedt. Der dramatiſche Verein

Dank. WeWenn auch edle Menſchenfreunde nichts wen
ger wünſchen, als daß ihre Handlungen auf da o
Schauplatz der Offentlichkeit gelangen ſo lin
nen wir doch nicht unterlaſſen dem Herrn D.
Ziemann zu Wettin, deſſen angeſtrengtet Ge
und unermüdeter Thätigkeit wir nächſt Gott die
Rettung unſerer Tochter Jda verdanken, hie Be

Kü
durch den wärmſten Dank zu ſagen. Möge ihf
der Höchſte zum Wohle der keidenden Menſ
heit noch recht lange erhalten und in ſein
ſchweren Berufe ſtets die rechte Freude find

laſſen! KlZörnitz, den 4. Februar 1868.
Wurzler und Frau. De

St
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige. e
Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch di R

Geburt eines munteren Mädchens erfreut. So
Halle, den 6. Februar 1868. oFranz Löſch, Steinhauer und Frau. Sy

Verbindungs- Anzeige. i
Als ebelich Verbundene empfehlen ſich: t

Heinrich Zießlex,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Louiſe Zießler geb. Eckſtein. el
Halle, den 4. Februar 1868.



Erſte Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),
Halle, Freitag den 7. Februar 1868.

ar e. und
UhrG ver
Kleidung

Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)
Ferne entgegen, da in Folge des ſtarken Südweſtwindes viele Schiffe

ts ger urs weit in die hohe See hinausgetrieben wurden.ihn aus ehven, d. 5. Februar. Bei einer in Birmingham gehaltenen
Rede erklärte Bright, das Parlament müſſe die Verbeſſerung der Zu

r ſtande Jrlands zu ſeiner hauptſächlichſten Aufgabe machen. Eine Tren
zoden ver nung Jrlands von England ſei unbedingt unzuläſſig, es müſſe vielmehr
L atee ne Verſöhnung angeſtrebt werden durch Förderung eines unabhängigen
h Jriſchen Bauernſtandes, wobei die Preußiſchen Verbälttiſſe als Muſter

hefsſt m anzuſehen ſeien. Außerdem müſſe die Staatskirche in Jrland beſchränkt
ſtrafe verden, ohne ſie dabei ganz ihrer Güter zu berauben.

London d. 5. Februar. Ein Telegramm des EveningStan
rkobleng ard“ aus Cork herichtet, daß ein FenierComplokt, welches zum Zwecke
ſucht. Ratte, MacroomCaſtle anzugreifen, um ſich der daſelbſt befindlichen
Exp. d. affen der Miliz zu bemächtigen gerade als die bewaffneten Banden

im Begriffe waren, den Angriff auszuführen, vereitelt worden ſei.
er Zwei Jndividuen, welche als Vorpoſten vorausgeſchickt waren, ſind ver

haftet, die Hauptmaſſe der Verſchwörer ſind zerſtreut.
Athen, d. 30. Januar. Am 20. Januar hat bei Heraclium in

Candia ein ernſter Kampf zwiſchen 1500 Chriſten und ungefähr 5000
RA. ürken ſtattgefunden. Letztere wurden beſiegt und zogen ſich in ihre

Sefeſtigungen zurück. Alsdann fielen ſie wieder über die Chriſten her,
de Unterwarfen ſie und tödteten eine Anzahl derſelben. Mehrere andere
ſürnen Gefechte haben in verſchiedenen Theilen der Jnſel Candia ſtattgefunden.
und ein Bei Canea wurden die Türken beſtegt und ließen Quantitäten von

12 Hroviant und Munition zurück, welche in die Hände der Jnſurgenten
e ſielen. Jmmer noch werden Candiotiſche Familien auf Ruſſiſchen

Schiffen nach Griechenland gebracht.
a aleutta, d. 28. Januar. Aus den Jndigo-Diſtricten gehen
Nachrichten über weit verbreitete Aufſtände unter den Ryots (Bauern)

ein, welche ſich hartnäckig weigern, das zur Indigocultur beſtimmte
Sendung Land zu beſtellen. Dadurch erwächſt zunächſt fünf großen JndigoFac
E. breien bedeutender Schaden.

e. Meteorologiſche Beobachtungen.
uart, W 5, Febrnar Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
n Luftdruck. 337,03 Par. L. 337,68 Par. L. 336,39 Par. L. 837,03 Par. L.

Dunſtdruck 2,18 Par. L. 2/61 Par. L. 2,17 Par. L. 2430 Par. L.
tags 3 U al Fenchtigkeit 69 yCt. 75 pCt. 7 pCt. 74 pCt.

Luftwarme 4,9 G. Rm. 6,2 G. Rm. 3,9 G. Rm. 5,0 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.NRackw Februar 8r an Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
dorf. Stunde Ort Par. An. Reaum. Himmelsanſicht
e 7 Mrgs. Königsberg 332,1 0,7 W ſ. ſtark. t en u.

nee.

orſtand. Berlin 336,9 2,8 NWV., maßig. ziemlich helter,
geſt. Abd. Reg.

Torgau 336,2 3,0 NW, ſtark Rg., Nechts. St.

preußeh u. Regen.itzenhauſe

4 pe Börſen Verſammlung in Halle.
rungen Halle, am 6. Februar 1868.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Verein Getreidegewicht Brutto.
Weizen in beſchränkter Zufuhr und matterer Stimmung, 170 K 92

nichts wen 24 bez.
gen auf d Roggen bei mäßiger Anfuhre weichende Tendenz, 168 K. 78 79
n ſoll W in einzelnen Fällen für feine Qualitäten auch wohl 7977,

t Herrn Dr. n eGerſte blieb unverändert feſt, 140 K 51——52 bez. feine und Chea n valier 150 K 55 56 vez.
anken wie afer in feſter Haltung, 100 33 bez.

Mége it ülſenfrüchte bei kleinem Geſchäft Preiſe nicht verändert.
den Menſ ümmel in guter Frage 132 bez., feinſte Qualitäten 13775

d in ſein zreude find

ir durch di
rfreut.

nd Frau.und Fra S

ſich
Eſtein.

Fenchel 5791 zu notiren.
Wau geräumt.
Kleeſgaten bei unveraänderten Preiſen

etwas matter, weiß feſt.
roth, ſchwediſch und gelb

Delſaaten geſchaftslos.
Stärke bei den weichenden Weizenpreiſen bleibt der Artikel feſt und

unter 10 10 kaum anzukommen
Spiritus loch Kartoffel 191 ez., Rüben iSprit Kartoffel 44 bez. e e e
e ö t e nicht verändert.

olaröl die unverändert niedrigen Prei
Rohzucker ſtill und Preiſe
yrup loco bez.

Siedeſalz 2 16 bez.
Pflaumen 4 bez.Kartoffeln Speiſe 18 19 bez
Delkuchen 2 Sbez.Uebrige Futterartikel wie wegt

regen die Spekulation mehr an.

S

Marktberichte.
Halle, d. 6, Februar. Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 8 25 X bis 3 27 Roggen 3 7
6 X bis 3 9 3 Gerſte 2 e 3 9 bis 2 5 Hat 1 S Du ſech S S Ws 1 2 Langſtroh pr. Schock à Z. 7-7Die Poli Verwaltung.

WMagdeburg, d. 5. Februar Weizen 94—-91 Roggen 81--80 BSecxſte
53 52 Hafer 35 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß
19

Rordhauſen, d. 5. Februar. Weizen 3 15 bis 4 Roggen
3 bis 3 e II. Gerſte 2 his 2 10 Hafer 12 bis 1 10 Rüböl pr. Ctr. 13 F. Leinöl pr. Ckr. 14,

Berlin, d. 5. Februgr. Weizen loco 89--108 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität ungariſcher 9072 bez. pr. Febr. 90 Br. April Mat 91

bez. Mai Juni 92 e bez. Roggen loco 77-—-78pfd. 7771 78
gab Bahn bez. 78 -79pfd. 78 79-80pfd. 79 do. gallziſcher 75 76

do. pr. Febr. u. Febr. März 76 7 bez. April Mat 77 77
bez. Mal Juni 77 e bez. Junt Jull 76 bez. Juli Aug.70 h ä-71 bez. Gerſte, große und kleine 49-59 pr. 1750

Pfund. Hafer loco 34—37 ſchleſſch. 359.—36 ab Bahn bez. pr.
Febr. u. Febr. Marz 36 nominell, April Mal 36 bez. Mai Juni 86

bez. Juni Jult 37 Br. Erbſen Kochwaare 69-80 Futterwaare66 72 F. Winterraps, galiz. 79 ab Bahn u. 89 frei Mühle bez.
Rüböl loco 10 fluſſiges 10 bez. pr, Febr. u. Febr. März o
bez. April Mai 10 e bez. Mai Juni 10 bez. Septbr. fHet.

105 bez. Leindl loco 13 F. Spiritus loco ohne Faß 19bez. pr. Febr. u. Febr. Maärz 19 bez. u. G. V Br. April Mal
igis- bez. u. G 20 Br. Mai Juni 192 20 bez. Juni Juli
20 bez. Jult Aug. 20 bez. Weizen loeo und Termine behauptet. Von Roggen auf Termine waren heute nur die entfernten Sich
ten überwiegend offerirt und buüßten bei fehlenden Käufern neuerdings im Preiſe es.

pt. Wſpl. ein dagegen war nahe Lieferung beliebt und konnte ſeinen geſtri
gen Preis gut behaupten wodurch auch der Report ſich verringert hat, gekünd.
5000 CEtnr. fanden Aufnahme. Zum Schluß zeigte ſich aber zu den gedrück
ten Nottzen vielſeitige Kaufluſt welche den Preis um ca. ſteigerte und dis
ponible Waare erhielt ſich in guter Frage. Hafer loco Sermine feſt gehalten.
Rüböl verkehrte in matter Haltung und konnte man ferner eine Wenigkeit billiger
guf alle Termine ankommen. Spiritus ſchwankte mehrfach im Preiſe. Nach vor
uübergehender Beſſerung ermattete die Haltung wieder und ſind Preiſe auf ſpätere
Suegts ca. billiger als geſtern. Schluß wieder feſter, gekünd. 20,0009

uart.
Breslau, d. 5, Februar. Spiritus pr. 8000 pCt. Sralles 182 Br.

s G. Weizen weißer 108 121 gelber 107 119 Roggen 90 95
Gerſte 59——68 Hafer 41-43

Stettin, d. 5. Februar. Weizen 90-103 bez. Frühj. 100 bez. u. G. Rog
gen 76--78, Fruhj. 78—77 bez. Mai Juni 77 Br. Rüböl 10, bez. Febr.
10 G. April Mai 107, G. Spiritus 197, bez. Febr. 19 G. Frühj. I9 bez.

Hamburg, d. 5, Februgr. Weizen und Roggen loco geſchäftslos. Weizen pr.
Febr. 5400 Pfd. Netto 176 Bancothaler Br. 175 G. pr. Febr. März 176 Br.
175 G. pr. Frühj. 175 Br. u. G. Roggen pr. Febr. 5000 Pfd. Brutto 141 Br.
140 G. pr. Febr. März 139 Br., 138 G. pr. Frühj. 137 Br., 136 G. Hafer
ſehr ruhig. Rüböl flau, ver 22, pr. Mai 228 pr. Oet, 23 Sfiritus ſehr
ruhig zu 28 angeboten. Wetter kalt und windig.

Amſterdam, d. 5. Februar. Welzen ſtill. Petersb. Roggen loco flauer, pr.
h pr. Jul 305. Raps pr. Mai 67. Rüböl pr. Mai 34 pr. Nov.

ec. 36.
London d. 5 Febr. Aus NewYork vom 3. d. Abends wird pr. atlan

Aſches Kabel gemeldet Wechſelcours auf London in Gold 1097,, Goldagio 41
Bonds 1119 do. de 1885 1160, do. de 1904 104 Baumwolle 19.

Liverpool d. 5. Februar. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Gunſtiger.
New Orleans 8 Georgia 7 a fair Dhollerah 6 middling fair Dhollerah
good middling Dhollerah 6 Bengal 59, good fair Bengal 57, New fair Oom
ra 65 gvod fair Oomra 67 Pernam 8, Smyrna 6

Petroleum. (5. Febr.) Stettin: Loco 6. 17. amburg: Feſt, auTermine ſtille. Bremeh: Standard white, loco S. 8 Amſt r
Antwerpen: Nedrigere Preiſe weiße Type loco 41 bz. u. Bf., pr. Februgr 41
Bf. Neuyork Febr. Raffinirt 26.Zucker. Parfs (65. Febr. Runkelrüben Zucker pr. eompt. 55.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 5. Februar Abends am Unterpegel
9 kg Zoll am 6. Februar Morgens am Unterpegel 10 Fuß Zoll. 7

aſſerſtand der Saale bei Bernburg am d. Febr. Morgens 10 Fuß 9 l.
9 u es der Elbe bei Magdeburg den 5. Februar am neuen Pegel
9 FußWafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Februar 3 Ellen 7 Zoll über 0.

wra

Am 4. Feb u e San Bernbm 4. Februar paſſirten die euſe zu BernburgAufwärts: G. Rothe, leer, v. Nienburg n. Tobis,

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 5. Februar. Die heutige Fonds und Aetienbörſe war

in Folge ſchlechterer Pariſer und Wiener Notirungen matter das Geſchaft be
ſchrank doch war das Angebot nicht eben dringend. Am belebteſten waren Lom
barden und Franzoſen. Oeſterreichiſche von Wien abhängige Papfere waren matter
Italiener und Amerlkaner zu herabgeſetzten Preiſen feſt. Eiſenbahnen ſtill, Goör
litzer waren ſehr belebt und ſteigend; auch Coſel-Oderberger animirt; ferner Main
zer „Dberſchleſiſche gefragt und höher. Franzoſen Lombarden Credit wurden ſpa
er feſter Banken waren ſtill, Darmſtädter wurden viel und ſteigend gehandelt.
Ruſſiſche Fonds blieben ſill und feſt; Liguidatlons Pfandbriefe waren belebt preu
ßiſche Fonds in mäßigem Verkehr Prioritäten ſtiller inlaändiſche feſt. Deutſche
Fonds feſt beſonders Badiſche PrämienAnleihe. Diskonten 25 bezahlt.

Magdeburger Börſe vom 5. Februar. r kurze Sicht 2 Monat 66
26 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifſf.Stamm
Aetien (Zinsfuß 4 96 Gd. do. Priorktäts Actien 5 95 100 Gd. Magdeburg
Wittenberger Priorit.Actlen 4 o 94 Gd. Magdeburger Feuerverſtcherungs
Aetken 4 90 835 Gd, excl. Div. do. Ruckverſicherungs Acten 5 135 Gd. inel.
Div. do. Lebensverſicherungs Actien 59 95 f. inel. Div. do. Hagelverſiche
rungs Actien 5 Gd. excl. Div. do, Stadt Obligationen 4 96 Bf. Allg,
GasActien 4 88 Bf.

Leipziger Börſe vom 5. Febr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 39 84 G. do. v. 1855 v. 100 à 3 78 G. do. v. 1847 v.
500 4 955 G. do. v. 1852, 1855, 1858 bis 1866 v. 500 a 47 93
Se à 47 94 G. do, v. 1866 v. 500 à 59 106 G. v. 100
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Berliner Fonds and Geld Cours. Berliner Börſe vom 5. Februar 1868.
S. Dre

6Fonds 7Eonrſe BeiZ. Brief. Seld. Heſſ.Pr. e et Seheiwillige Anleihe h b 95 en b Oh hie r Staats Anleihe v. 109 7 los e en s 178 83 neueb. W 7 S 95 Oder Deichbau Oblig 93 ener S on b.e S u See Tee den S Aath Eert. I lndo7 e t n J e en e endo z uldverſchreſbung der ur und Neumärelſche sre s GSLerl. Känfmänaſchattlss ſroe u. S e n Se dent c
do. von 1866 89 Pfandbriefe. Sch h iel et e. s dn s 83 Kur und Neun irkiſche v 76 neu e S ine Weſrhan e Se e b W 86 Weſt preußiſchen h 16 n

Sold, les nd ariedeichsd'or 1s S Gold in Barren pr. Zollyfd. Dio6 i 67.caiher rz. 5 Sllber Se ln e r ver udo. r. Stück 18 2 G Fremde Banknoten Le d u o i S 85 BSoldkronen 10 G do. einldsbar in keins n WaeſchanTeees d. 20ſelge u. 85 BSoverelgns s 6. 24 bz e eine War San in b.e o h e en S bz ee e Banknotenolgrs 1. 12 G uſſtſche Banknoten T b vaſthn r 10 TIn u. gusl. Eſſendahn Stamm Aetien. Wo 66. Div.67. 8f. L Wort enr eK 8 5 2 u e e r n185 he

J 79 81 do.do. Stanin Hrlsritht e 87 65 e Augsburg ſübd. Sebr. rn
Berlin Hamburg ne W d. S. I enBerlin 16 4 198 B eipels x s Sag 4 n 2Diner Wegen a u 5 286 b Peee r 100 Thlr. 2 Wanat 4 rs etersbur J Wochen aet e r e w v i80 n a nV d e G arſchau 80 S Rudel sl ehe ttheler h e e Sie War e nahn e I ed San eettite Beine un n auhge Behenete n e n

z t 0ehe We tie r B Brie a e n eStammPrior täte 6 2822 55 Braunſchweiger Ban h v s 4 109 BWe We ehe t tzr. ult. 86, b Bremer Bant 96 Be d 1a en e u 2 Se e e V nees V z h e 0S StaminPrioritäte r. 883 S e e e e Poſt bmaſdenen Halb 14 189 bz u B Deſſauer re r e An Gdo. Stamm Prior. B DiscontoGeſellſch m r eWehen u.. re Genfer Ban ee e 4 8 b 4 28 bS e e en e e h e 3J amburger Vereine Bant h e ltere Wraektſche v 5 e e Bann e e WNiederſeh 4 327 be önigsberger Privatbank e 76 Be hleſt r r n 76 keip et redtAnſtatt 7e I Se ahn e Bank eSberſgiekſche n d len. e r ne e ene e 2 d Meininger Creditbank t e 90 GOeſterreichiſche Franz Stgatehahn 7. a be p. ult. 40 reinn n (Eombaed.) ult.5-4 Reden de Du S u 77 e b u G
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S we

eingegeben.

Grade jener reizenden
noveraner für die Zuſage des

rachſüchtige Gedanken hegen,

Aber ſie ging noch weiter;

Zweite Brilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke chen Perlage).
Halle, Freitag den 7. Februar 1868.

m

3 Deutſchland.Berlin, d. 6. Februar. Die Debatte über den hannoverſchen
Provinzialfonds wird erſt in der heutigen Sitzung zu Ende geführt

werden. Jn den Verhandlungen ſpiegelte ſich das Unbebagen ab, wel
es einem großen Theile der Abgeordneten die Vorlage einflößte und
Die Debatte nahm eine weit lebhaftere Be vegung an, als nach der
Folitiſchen Bedeutung des Gegenſtandes zu erwarten war. Weit bedeu

tungsvoller iſt die Natur des letzteren für das innere Leben der Ver
waltung. Aber dieſe Seite bat gerade in den liberalen Kreiſen bis jetzt
kaum ein Echo erweckt. Alles, was für und gegen die Gewährung des

Fonds vorgebracht wurde, war vom Geiſte der Parteiſtimmung, von
Frovinzialen und altpreußiſchen Motiven und von juriſtiſchen Bedenken

Einen freien unbefangenen Standpunkt hat, wenn man
Die Ausführungen des Abgeordneten Lasker ausnimmt, auf den Mag
Feburg mit Recht ſtolz ſein kann, in der That nur Graf Bismarck
kingenommen; ja dieſe geiſtige Freiheit des Urtheils zeigt ſich in dem

Selbſtironie, mit der er ausführte, daß die Han
Provinzialfonds von Seiten der Regie

ung ſagen wir doch nur ſpeciell von Seiten des Grafen Bismarck
damit gedankt hätten daß ſie ſo feſte und der Regierung ſo unbe

queme VParteiſtellungen eingenommen haben als wären fie in Berlin
gewählt worden. In der That, wollte die Regierung in dieſer Sache

ſo könnte ſie ſich über die Verweigerung
Dieſes Provinzialfonds Seitens des Abgeordnetenhauſes ur freuen.

Graf Bismarck erklärte die Gewährung deſ
ſlben als die erſte Breſche in die Oecentraliſation der Verwaltung;
S ſagte es beſtimmt und bindend für die Geſammtregierung in folgen
dem Theile ſeiner Rede zu:

Was demnachſt das zweite Motiv der Regierung betrifft die Decentrali
ſation, ſo war es für mich eine Erſcheinung die ich mit Freuden begrüßte als
das Staate miniſterium ſich nach einigen Kämpfen und Schwierigkeiten von Seiten

der verſchiedenen Buregus, die das Gewohnte vertraten, darüber einigte, hier zuerſt
ine Breſche in das Syſtem der Eentraliſation zu legen. Der Kampf dafür wurde

mir durch den Vorgang in Kurheſſen ſehr erleichtert, und die fanatiſche Liebe der

ngel12
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Decentraliſation geweſen. teutiges Verfahren angreifen, auf den kurheſſiſchen Staatsſchatz zurückgekommen iſt.

Vurheſſen zu ihrem Staatsſchatz iſt vielleicht der erſte Anſtoß zu dem Syſtem der
Ich bin überraſcht daß keiner der Redner die unſer

Es ſtand doch dort genau ſo wie hier. In den alten Provinzen hat ſich nicht der
Ieiſeſte ich will nicht ſagen Schrei ſondern auch nur Seufzer deshalb vernehmen
Iaſſen, im Gegentheil, man hat es der Regierung gedankt, man hat es in öffenllchen
Slattern anerkannt, daß ſie keinen Anſtand nahm, ein Verſehen, welches ſie nach der

Probe die die öffentliche Stimmung darguf gemacht begangen zu haben glaubte
Affen zuruckzunehmen, und daß ſie den engliſchen Grundſatz annahm: Es iſt männlich
ſeinen Jrthum offen zu bekennen wenn man ihn einſteht. Damals ſind wir nicht

etadelt worden jetzt mit einem Male ſoll dieſes Verfahren ein anderes ſein. Die
urheſſen hatten, ſo lange keine Perſonalunion zwiſchen den belden Staaten geſchaf

n war, nicht ein Haar breit mehr juriſtiſches Recht als die Hannoveraner auf
irgend einen Theil des Staatsvermögens, das ihnen geblieben iſt.

u S

Und nichts deſto
Weniger wünſche ich der Regierung Gluck, daß ſie den juriſtiſchen Maßſtab nicht
angelegt ſondern nach ihrem politiſchen Ermeſſen gehandelt hat. Ich wiederhole
die Zuſage, die ich in der Kommiſſton gegeben habe daß es. die Abſicht ſaämmtlicher
Staats Miniſter, und zwar die von Sr. Majeſtät dem Könige gebilligte Abſicht, in
Dem nächſten Budget auf dieſem Wege weiter zu gehen und fur ſämmtliche
Wrovinzen Vorlagen zu machen welche jeder einen Theil des Bud

ets zur Selbſtverwaltung überweiſen, allerdings in Einnahme
ult. 80-79 und Ausgabe; denn es kann ſich nicht darum bandeln daß die einzelnen Provin

Zen ſich untereinander Geſchenke machen. Wo zwei neue Provinzen wie Heſſen
und Hannover in der exceptionellen Lage ſind daß ſie ein bedeutendes Baaxvermö
en mitbringen wo die Frage hiſtoriſch ſich ſo entwickelt hat wie in Heſſen und in
Hannover da liegt die Sache anders als in den anderen Provinzen; ich wünſchte
Daß jede von den anderen Provinzen auch 19 Millionen Provinzialfonds Vermögen
hatte. Dann wurden wir anders über die Sache reden können. So aber, da die

Gelder in den anderen Provinzen jetzt nicht vorhanden ſind ſo iſt die Frage nur
die, ſoll dieſes hannoverſche Beuteſtück, ſo zu ſagen, in den allgemeinen großen Topf

Heworfen oder in Hannover gelaſſen werden. Sonſt wurde eine Ueberweiſung von
Kapitalvermögen an die anderen Provinzen nichts ſein als ein Geſchenk welches

Schleſten z. B. an die Rheinprovinz machte unter der Bedingung daß eben ſo von

ult.43
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verſtanden erklärt,

der Rheinprovinz an Schleſien ein gleiches Geſchenk gemacht würde. Es wurde das
Geld nur aus einer Taſche in die andere uübergehen. Es kann da nicht von dem
Geldintereſſe ſondern nur von dem Intereſſe der Decentraliſation die Rede ſein
Daß gus dem großen Budget fur jede Provinz der ſie betreffende Theil ſo weit er
von dem Ganzen ohne Schaden des Staates losgelöſt wird oder auch nur ſo weit er
wom provinziellen Standpunkte aus beſſer verwaltet werden kann, von dem gllgemel
en losgelöſt und in Einnahme und in Ausgabe der Provinz übergehen wird. Hat
ten wir dieſe Abſicht nicht gehabt, eine Abſicht, die ich für meine Perſon ſeit Jah-
ren verfolgt habe ſo würden wir vielleicht weniger bereitwillig den hannoverſchen
Wunſchen entgegen gekommen ſein, wenn dieſelben uns auch einen pekuniären Scha

Den im Budget in dieſem Augenblick nicht thaten. Sollte nun dieſe Vorlage
ich kann nicht ſagen, dieſer erſte Verſuch denn das war der heſſiſche dieſer zweite
Serſuch abgelehnt werden ſo wurde das keine andere Wirkung haben als daß die
Veglerung in ihrem Vorgehen guf dieſem Wege in hohem Maße entmuthigt wurde.
Ich weiß nicht, ob ich dazu rathen wurde, ihn dann weiter zu betreten.

Die Mitglieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes
welche der Provinz Preußen angehören, haben ſich dahin verſtän
digt, daß 6 Millionen Thaler aufgekracht werden müſſen, wenn der
Prorinz, ſowohl Weſt wie Oſtpreußen, geholfen werden ſoll, nämlich
1 Million für die kleinen Gewerbtreibenden, 1 Million für die Armen
rwaltungen und 4 Millionen für die Landwirthe zur Beſchaffung von
Saatkorn u. ſ. w. Sie haben dann einen Ausſchuß von 9 Perſonen
S u ihte Ueberzeugung bei der Staatsregierung zu vertreten
Bit Dieſe Commiſſion ſoll ſich mit dem Miniſterpräſtdenten Grafen
r S und den Miniſtern v. d. Heydt, Grafen Eulenburg und
atte chow in Verbinung ſetzen, damit die Regierung ſelbſt die Jni-
eeſer Sebere der Landesvertretung einen Geſetzentwurf vorlege,
ſchelhen (elſo Vernere dieſer 6 Millionen durch Ausgabe von Schatz
ung ſich t a mehrung der ſchwebenden Schuld). Wenn die Regie

8 mit den S er dieſer neuen Nothſtandscommiſſton ein
o wi r. Koſch ſeinen Antrag auf Gewährungwon ne a hon Darlehnen auß den Darlehnskaſſen an Gewerbtreibende u. ſ. w.

zurückziehen. Von den erwähnten 6 Millionen würden ſeitens des
Staates fünf als Darlehne gewährt und nur die für die Armenverbände
beſtimmte Million geſchenkt werden.

Ueber die weiteren Arbeiten des Abgeordnetenhauſes ſagt die
„Prov. Corr.“ „Nach Beendigung der Debatte über den hannoverſchen
Provinzialfonds wird zunächſt das Staatshaushalts- Geſetz im
Ganzen noch zur Berathung kommen: nachdem nämlich ſämmtliche
Beſchlüſſe, die in der Vorberathung gefaßt worden, zuſammengeſtellt
ſind, ſoll erſt noch eine allgemeine Erörterung über die geſammte Lage
des Staatshaushaits, wie ſie ſich hiernach darſtellt, ſo wie über die
etwa wünſchenswerthen Aenderungen in der Geſammtaufſtellung ſtatt
finden. Darauf wird ſodann die Schlußberathung folgen. Bei dieſer
wird auch zugleich, wie der Miniſterpräſident Graf Bismarck ſchon frü
her angedeutet hat, die ausdrückliche Jndemnität (nachträgliche Gut
heißung und Genehmigung) der ſeit dem 1. Jan. d. J. ohne die Grund
lage des verfaſſungsmäßig erforderlichen StaatshaushaltsGeſetzes bereits
geleiſteten Ausgaben nachzuholen ſein, zu welchem Zwecke ein ausdrück
licher Antrag Seitens der Regierung geſtellt werden kann.“

Der Artikel 32 der Norddeutſchen Bundesverfaſſung beſtimmt, „daß
die Mitglieder des Reichstages als ſolche keine Beſoldung oder
Entſchädigung beziehen dürfen.“ Wie die Regierung dieſen Artikel zu
interpretiren gedenkt, wird, wie die „Poſt“ meldet, nächſtens klar zu
Tage treten iadem nämlich eine Disciplinar Unterſuchung vorbereitet
wird, bei welcher es ſich darum handelt, ob der betreffende Beamte in
ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des conſtituirenden Reichstags, alſo zu
einer Zeit, als obiger Artikel noch keine Geſetzeskraft erlangt hatte, von
einem Vertine ſeiner Wähler ein Geſchenk empfangen habe durch wel
ches v für die Koſten ſeines Aufenthaltes in Berlin entſchädigt wor
den ſei.

Vorgeſtern begann die Verpflichtung der Beamten des hieſigen
Hofpoſtamtes für den Norddeutſchen Bund, und zwar geſchah dies
protocollariſch.

Nach einer Beſtimmung der Militär- Erſatz Jnſtruction
dürfen angehende Seeleute, namentlich ſolche, welche ſich für die Steuer
manns Und Schifferlaufbahn beſtimmen, ausnahmsweiſe bei der be
treffenden Bezirks- Regierung die Ermächtigung im voraus nachſuchen,
der vorgeſehenen zweijährigen Fahrzeit auf fremden Seeſchiffen zu ge
nügen, und es ſollen derartige junge Leute nach zweijähriger gehörig
zurück gelegter Fahrzeit, unter Entbindung von der allgemeinen Dienſt
pflicht im Lanvheere, zur Claſſe der Seedienſtpflichtigen gerechnet wer
den. Bleibt dieſe Vorſchrift unbeachtet und werden die vorerwähnten
Förmlichkeiten nicht inne gehalten, ſo gehen die dabei betheiligten Per
ſonen der ihnen andernfalls zugeſicherten Vergünſtigung verluſtig. Um
die jungen Seeleute vor den Nachtheilen, welche die Nichtbeachtung
obiger Vorſchrift für die Erreichung ihres bürgerlichen Berufsziels mit
ſich bringt, in Zukunft möglichſt zu bewahren ſoll auf höhere Anord
nung die erwähnte Vorſchrift in geeigneter Weiſe in Erinnerung ge
bracht werden.

Die dritte Abtheilung des Magdeburgiſchen FeſtungsArtillerieRe
giments Nr 4 in Erfurt hat die Bezeichnung „Heſſiſche Feſtungs
Artillerie Abtheilung Nr. 11“ erhalten.

Der Artillerie Hauptmann g. O. Schultze iſt von Paris zurück
gekehrt, wohin er zu den Verſuchen im Großen mit ſeinem neuen Schieß
pulver berufen war. Wahrſcheinlich wird er nun auf Koſten der fran
zöſiſchen Regierung bei Paris eine große Fabrik für Zubereitung ſeines
Pulvers anlegen. Er reiſt in dieſen Tagen wieder nach Paris.

Hinſichtlich des künftigen Schutzes der Deutſchen Nordſee
Fiſcherei iſt ſchon berichtet, daß die Jndienſtſtellung eines Dampf
Kanonenboots zum Kreuzen an der Nordſeeküſte zugeſichert iſt, deſſen
Capitän mit den erforderlichen Jnſtruktionen über die bezüglichen Ge
ſetze, Ordnungen und Gebräuche verſehen werden ſoll. Die „N. Hann.
Ztg.“ meldet hierüber noch Folgendes: Auch die Frage, ob nicht zum
Schutz des Deutſchen Gewerbes fremden Fiſchern die Annäherung an
die Küſte bis auf eine gewiſſe Entfernung zu verbieten ſei, ſoll Gegen
ſtand weiterer Erörterung der Königl. Staatsregierung ſein. Jn Frank
reich beſteht ein ſolches Verbot bis auf eine Entfernung von 20 Faden
für Fiſcher fremder Nationalität. Wie ſehr von den Engliſchen Fi-
ſchern die bisherige Duldſamkeit der Deutſchen Regierungen gemiß braucht
worden iſt, erhellt aus eingegangenen Mittheilungen, wonach die Eng-
länder ſich nicht damit begnügt haben, an den Deutſchen Nordſeeküſten
ihr Gewerbe auszuüben und die Deutſchen des eigenen Gewinnes we
gen zu beeinträchtigen, ſondern aus boshafter und muthwilliger Weiſe
die unbrauchbaren kleinen Fiſche getödtet, und Deutſchen Fiſchern die
Netze zerriſſen oder geſucht haben durch Werfen von Auſterſchaalen und
dergleichen Schaden zuzufügen.

Karl Schurz hat ſich am Sonnabend Abend von hier nach
Wiesbaden begeben, um in ungefähr 14 Tagen nach St. Louis, im
Staate Miſſouri, wo er Redakteur der „Weſtlichen Poſt“ iſt, zurück
zukehren.

Seit einigen Tigen iſt die bedeutungsvollſte Trophäe des Feldzu
ges von 1864 der vielbeſprochene Löwe von Flensburg, aaf dem
Hofe des hieſigen Zeughauſes fertig aufgeſtellt und ſeines Holzgerüſtes
entkleidet. Man bemerkt noch deutlich an ihm die Wunden, die die
keineswegs underechtigte Volkswuth, die das zur Schmach der getreuen
Deutſchen Schleswiger errichtete Denkmal zerſtören wollte, ihm geſchla
gen. Man wird ſich erinnern, daß Altonager Maſchinenbauer eigens zu

dieſem Zwecke nach Flensburg gereiſt, in der Nacht zum 22. Februar
obigen Jahres eine hitz'ge Attaque auf das coloſſale Siandbild machten,



von anrückendem Preußiſchen Militär jedoch zerſtreut wurden. Sechs
Tage ſpäter wurde der „geſchorene Pudel“ (wie ihn der Volkswitz ge
tauft hatte) von ſeinem Piedeſtal entfernt. Hier hat er ein neues der
gleichen, um die Hälfte gegen früher niedrigeres erhalten, da die Seiten
Medaillons, darſtellend die Däniſchen Generale Schleppegrell, Laſſon,
Gelgeſen und Krogh, verloren gegangen. Die beiden Jnſchriften vorn
und hinten ſind dagegen geblieben ſie lauten 1) „Jdſtedt, 25. Juli
1850“ und 2) (in Däniſcher Sprache) „Dreueſte Kämpfer haben in
der Stunde der Gefahr den Boden unſerer Ahnen vertheidigt. Dreue
ſoll Wacht am Grabe halten Mannheit ſoll ſchirmen Erb und Ehre
D Unter dem Datum: „Das Däniſche Volk errichtete dieſes Denk
mal!“ Von künſtleriſchem Standpunkte wird das Denkmal ganz
werthlos und geſchmacklos befunden

Gotha, d. 4. Februar. Die Staatsregierung hat heute dem ge
meinſchaftlichen Landtage ein Poſtulat zugehen laſſen, mittels deſſen
ſie einen Credit von 165,000 Thlr. verlangt. Dieſe Summe wird er
forderlich durch die laut der Verträge mit Preußen und den übrigen
Thüringiſchen Staaten nothwendig werdenden baulichen Herſtellungen
in den Garniſonen (Kaſernen, Lazarethe, Schießplätze 2c.), ſo wie für
die baldige erſte Einrichtung, Bekleidung und Ausrüſtung des (aus
Meiningen und Koburg Gotha gebildeten) ſechsten Thüringiſchen Jn
fanterie- Regiments. Erſterer Zweck ſoll mit 1,036,663 Thlr. erreicht
werden während für das Regiment 61,303 Thlr. Gothaiſcherſeits um
deswillen hinreichen, da durch die Verwendung der vorhandenen Mon
tirungs und Auseüſtungsgegenſtände und der Militäreffekten an der
auf unſer Land eigentlich fallenden Summe von 144,575 Thlr. der Be
trag von 83,272 Thlr. gekürzt werden kann.

Frankreich.
Paris, d. 4. Februar. Der geſetzgebende Körper hat heute den

Art. 1 der Preßvorlage votirt und, wie bei jeder Zangengeburt, iſt mit
dem Erſcheinen des Kopfes das Schickſal des ganzen Körpers geſichert.
Am Anfange der Sitzung ſprach Herr Benoiſt von der Rechten und
erregte, häufig unterbrochen von Thiers und anderen Mitgliedern der
Linken, einen unbeſchreiblichen Tumult. Am Morgen noch war Rouher,
ohne Antwort vom Kaiſer über ſein Entlaſſungsgeſuch, ſehr beſorgt über
das Schickſal des Geſetzes. Nachmittags indeſſen beruhigt durch die
inzwiſchen in ſeinem Sinne erfolgte Entſcheidung des Kaiſers und mit
der Vertheidigung der Vorlage vom Kaiſer Napoleon direct betraut,
ſprach er in wahrhaft beredter Weiſe, ſo daß er ſelbſt die Mameluken
und Arcadier mit ſich fortriß und es zuwege brachte, daß die autori-
sation préalable mit 223 Stimmen gegen nur 7 abgeſchafft wurde.

Es iſt vies ein großer Triumph des Staats Miniſters, der diesmal ſichzum Vertheidiger des einzigen wirklich liberalen Princips innerhalb des V

neven Preßgeſetzes aufgeworfen. Die Jntrigue, welche die Herren Per
ſigny und Fleury gegen das Preßgeſetz angezettelt und in deren Intereſſe
ſie ſich mit dem Senator Lagueronniere verbündet hatten, um ihrem
Widerſtande einen einiger Maßen liberalen Anſtrich zu geben, darf nun
als geſcheitert betrachtet werden. Aber noch einmal hat der Kaiſer gen
zeigt, daß er jetzt von einem Geiſte der Unſchlüſſigkeit beherrſcht wir
der das Anſehen, welches er bei den Franzoſen genießt, keineswegs zu

heben vermag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 5. Februar. Die Abgeordnetenkammer ne

migte in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz, betreffend die neuen Eſn
bahnanlagen. Das dazu erforderliche BauCapital im Betrage von
Millionen ſoll im Anleihewege aufgebracht werden. S

Rom, d. 5. Februar. Die franzöſiſchen Sransportſchiffe Orino
und Albatros haben Civitavecchia mit einer Abtheilung franzöſiſcher C.
vallerie an Bord verlaſſen.

Dublin, d. 5. Februar. Bei einem heute abgehaltenen prote
ſtantiſchen Meeting, an welchem viele Mitglieder des Ober und Unt
hauſes theilnahmen wurde unter großem Enthuſiasmus eine Petitit
an die Königin beſchloſſen, in welcher um Wahrung der Union, V
theidigung der Jriſchen Kirche und Abwehrung des Einfluſſes der Ultn

montanen auf die Erziehung gebeten wird. n
St. Petersburg, d. 5. Februar. Das „Journal de St. 9

tersbourg“ beſpricht in einem officiös gehaltenen Artikel die Beziehung
zwiſchen Rußland und Preußen. Die Feindſeligkeit der ausländiſche
Preſſe fäe Mißtrauen und ſei ganz dazu angethan, Zwietracht zu ſtiſtn
Zu ſolc en übelwollenden Jnſinuationen müſſe die Haltung der M
kauer Zeitung den Vorwand bieten. Das Journal ſpricht die Hoffnun
aus, es werde ſich bald die Ueberzeugung Bahn brechen, daß die Riß
ſiſchen Journale eben nur perſönliche Anſichten ausſprechen. Es v I
teſtirt energiſch gegen die böswilligen Schlüſſe, welche die ausländiſt
Preſſe aus den Beziehungen zwiſchen Rußland und Preußen zie
Dieſe letzteren ſeien gewiß freundſchaftliche und hätten zahlreiche Kriſe
auch viele Prüfungen in böſen und guten Tagen überlebt, und der
gleichen ſei in der That geeignet, ſtandhafte Freundſchaft zu kräftigen

Waſhington, d. 4. Febr. Beide Häuſer des Congreſſes haben

Von Montag den 10. h. ab halte ich

ein Geſetz angenommen, durch welches die dem Finanzminiſter Mac die
Culloch ertheilte Vollmacht, die Circulation des Papiergeldes zu be
ſchränken, ſuspendirt wird

75,000 Thaler
vorZekannkmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Erben des verſtorbenen Zimmer

polir Gottfried Herrmann hier gehörige,
im Hypothekenbuche von Flur Cönnern No.

214. eingetragene Ackerſtück von 138 [JRuthen,
abgeſchätzt auf 200 ſoll erbſchaftshalber

auf

den 27. Febr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt
werden.

Cönnern, den 27. Jan. 1868.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſion.

Edietalladung.
Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen

des Seilers Ferdinand Leipel, hier,
vom Großherzoglich S. Kreisgericht zu Wei
mar der Concurs erkannt, iſt Liquidationster
min auf

Freitag den 17. April I868
von Vormittags 9 Uhr an

anberaumt worden, und werden deshalb alle be
kannten und unbekannten Gläubiger des c. Lei
pel hierdurch geladen: an dem gedachten Tage
entweder in Perſon, oder durch einen gehörig
legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre
Forderungen bis Nachmittags 2 Uhr ge
hörig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen
falls ſie von der Konkursmaſſe als ausgeſchloſ
ſen und der Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand verluſtig erachtet werden.

Zugleich werden Diejenigen, welche dem c.
Leipel noch ſchulden, hierdurch angewieſen
ihre Schuldbeträge bei Meidung doppel-
ter Zahlung nur an das unterzeichnete Ge
richt einzuzahlen.

Buttſtädt, den 27. December 1867.
Großherzogl. S. Juſtizamt dahier

G. Menneken.
Ein Gaſthof bei Halle mit über einem

Morgen großen Garten und einigen Morg. gu
ten Feldes iſt für 6500 bei mäßiger Anzah
lung zu verkaufen durch G. Martinius.

meine Klinik für Mund (Zahn Kranke
Montag Mittwoch und Breitag früh von S
--9 Uhr im Auditorium der Königl. chirurg.
Klinik.

Halle, im Vebruar 1868,
Dr. med. ohI, Privatdocent.

Nutz- und Brennholz- Auction
im hieſigen Flähmigsholze,

Montag den 10. Februar er.
von Vormittags 9 Uhr an.

7 Klaftern Knüppelholz,
105 Schock Reiſig,

5 Beſenreiſig,
1 Apfelbaum,

32 birkene Lagerſtücke,
4 Ulmen,

21 Asspen,
5 Pappeln
4 Mandeln eſchene Stangen,

34 Stück birkene Stangen und
260 Stück Eichen zum Schälen,

wozu Käufer freundlichſt eingeladen werden.
Die Auction beginnt mir den Brennhölzern

und Lagerſtücken.
Bitterfeld, den 2. Februar 1868.

Die Flahm ch -Sozietät.
F. A. Schmiedt.

Zur hohen Beachtung
ür Bruchleidende.

Der berühmte Bruch Balſam, deſſen hoher
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher
von vielen mediciniſchen Autoritäten erprobt wur
de, welcher auch in vielen tauſend Fällen glück
liche Curen hervorbrachte, kann jederzeit direct
brieflich vom Unterzeichneten, die Schachtel à 2.
bezogen werden. Für einen nicht ſo alten Bruch
iſt eine Schachtel hinreichend.

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais,
bet St. Gallen (Schweiz).

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

W. Jſchege in Deicha. ſen Giebichenſtein,J j

ſind gegen pupillariſche Hypotheken auf Bauer
und Rittergüter und ſonſtige Landgrundſtüch
auszuleihen und ſind Offerten unter A. B.
4 75 portofrei bei Ed. Stückrath in de ver
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jch bin willens, mein Haus gr. Ulrich fen
ſtraße 55, mit Einfahrt von der Barfüßerſtraße,
zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich perſön
lich an mich wenden.

M. Schede.

Ein ſeit langen Jahren beſtehendes flotte
optiſches Geſchäft in einer größeren Stadt Thu
ringens iſt mit ſämmtlichem Waarenlager un
Inventar für den Preis von 3000 ſof
zu verkaufen.

Alles Nähere unter Chiffre A. L. poste res
Naumburg a/S.

Ein Geſchäft, welches eine Dame ſühren
kann, iſt wegen Kränklichkeit zu verkaufen
Auch kann eine Dame als Theilnehmerin be
treten. Näheres unter Chiffre J. d.
poste restante Halle.

Backhaus Verkauf.
Mein zu Thaldorf, unmittelbar bei Quer

furt belegenes Backhaus, worin ſeit Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wurde, beabſich
tige ich unter günſtigen Bedingungen ſofort z
verkaufen. Uebernahme kann ſogleich erfolgen.

Querfurt. Carl Rückmar-
Ein Pferd, 5 Jahr alt, iſt zu verkaufen be

E. Ackermann in Dederſtedt

200 Stück
fette, ſchwere Hammel ſtehen auf dem Rittergee
in Beuchlitz bei Halle im Ganzen oder Ein
zelnen zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schochwitz Nr. 9

Dienſt für 1 Schaafknecht wird nachgewie
Burgſtraße Nr. 45, W
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Es bauet dieſe
HalleCaſſeler Eiſenbahn verbundene und deshalb eines
ſich erfreuende Grube jn einem Braunkohlenfelde, deſſen alt über

Das Kohlenſlotz hat eine Mächtigkeit bis zu
Die Abbauverhältniſſe ſind die allergün

die meiſten Bohrlöcher nur einige Lachter Deckgebirge über der

daß der größte Theil des
vermittelſt der im Betriebe

Die Kohle iſt
ihr Abſatz ſich von Jahr zu Jahr bedeu

Millionen Tonnen beträgt.

indem
Kohle nachgewieſen haben ſo
ſehr vortheilhaften Tagebau
Anlage gewonnen werden kann.

theilweiſe reichem Theergehalt, ſo daß

prtr. 1377 R beträgt,
obengenannten

Eisleben,

Rothenſchirmbach geh
Kupferhammeris, zum Verkauf in nothwendiger Subhaſtation.

r durch Bahnanſchluß mit der dicht daran vorüberführenden

n VBraunkohlenbergwerks-Ant
Vormittags 11 Uhr an Kreisgericht

e kommen 24, zur Gutsbeſitzer Os Wald Zedel'ſchen Con
örige Kuxe des Braunkohlenbergwerks

Es iſt im Felde der
jedoch zur Zeit noch nicht genügend bekannt dbergamtliche Tax Beſchreibung, wonach, ſofern die ſ. g. Knappſchaftskuxe ihren
Ueberſchuß in die Gewerkſchaſtskaſſe abführen,

können jederzeit bei
Concursmaſſe eingeſehen werden.

den 3. Februar 1868.

bei Oberröblingen, Mansfelder

ſchwunghaften Abſatzes
Kohleninhalt über 102

Kohlenfeldes durch einen
befindlichen Dampfförder

von ſchöner Beſchaffenheit und

Grube noch ein zweites Floötz, welches
iſt. Nuhere Nachweiſe und die

der Werth eines jeden Kuxes pr.
dem unterzeichneten Verwalter der

Schuster,
Juſtizrath.

Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft
Cüür Seer, VIuss- und Landtranusport

in Dresden.
Grundcapital 1 Million Whaler.

zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den
Herren Klnkhardt Schreiber in Halle a/S.

Halle a/S. und Umgegend übertragen haben.
Dresden, ven 1. Februar 1868.

Die Direction.
FPfaenhlter.

Wir bringen hierdurch

die Hauptagentur unſerer Geſellſchaft für

Unter Bezugnahme an die vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur Vermittelung

Fluss- und Landtransport.
Der jähelich geſteigerte Geſchäftsverkehr dieſes Jnſtituts und die ungeachtet der in den letzt

ungünſtigen Handelsverhältniſſe von Jahr zu Jahr gewachſene Prämien

von Verſicherungen für den

See-.
verfloſſenen Jahren ſo
Einnahme geben ein evidentes Zugniß von der Beliebtheit deſſelben,

jeder Concurrenz gewachſenen Prämienſätzen, und wir hof
häufig in Anſpruch genommen zu ſehen.

im Februar 1868.

Klinkhardt Schreiber.

Verſicherungsbedingungen bei billigen
fen daher unſere Vermittelung recht

Halle a/S.,

ſowie von deſſen liberalen

Diejenigen, welche Bilder u. Spiegel zum
Einrahmen bei mir in Arbeit gegeben, fordere

ich hiermit auf, ſolche innerhalb 4 Wochen ab
zuholen, andernfalls weiter darübrr verfügt wer
den wird.

J. A. Heckert, gr. Ulrichsſtraße 59

Nicht zu überſehen.
Alle Sorten Därme verkauft fortwährend

zu billigen Preiſen
Johannes Bernharcd,

Gerbergaſſe 7.

Ein Mann von anerkannter Tüchtigkeit und
von allſeitiger akademiſcher und techniſcher Aus
bildung in ſämmtlichen Zweigen des Berg und
Hüttenfaches, gegenwärtig Direktor eines Koh
lenwerkes, wünſcht ſeine Stellung mit einem
ausgedehnteren Wirkungskreiſe, gleichviel ob beim
Kohlen und Erzbergbau oder beim Hüttenwe
ſen, womöglich in angenehmer Gegend zu ver
tauſchen. Frankirte Offerten unter X. N. Z.
No. 3 beſorgt Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſer Ztg.

Für eine Cigarren u. Tabackhand-
lung, verbunden mit Lotterie u. Agen
tur-Geſchäft, ſuche zu kommend. Oſtern einen
Lehrling aus anſtändiger Familie untir gün
ſtigen Bedingungen. Wo zu erfahren bei
Ed. Stückrath in der Expd. d. Ztg.

25 Stück fette Hammel verkauft
E. Reussner in Reinsdorf.

Ein Pferdegeſchirr, 2 Kuhtrsö 3 mittelgr.rdegeſ 2 Kuhtröge, 3 mittelgr.Wagen Räder verkauft gr. Schloßgaſſe s

Einen Lehrburſchen ſucht unter annehmkaren
Bedingungen der Glaſermeiſter Blau,

Halle a/S., Taubengaſſe Nr. 9.
Ein anſtändiges junges Mädchen, Tochter

eines Beamten, ſucht als Büffetmamſell oder
in einem Geſchäft Stellung. Das Nähere Un
terplan 3, 2 Treppen links.

Anſt. Köchinnen u. Hausmädchen erhalten g.
Stellen durch Fr. Kohl, alte Promenade 9.

Jch ſuche zum möglichſt baldigen Antritt je
nachdem auch per 1. April cr. für mein Co
lonialwagren-Detail Geſchäft einen ge
bildeten und coulanten jungen Mann als Com-
mis, und gebe ich gut empfohlenen, nicht zu
jungen Bewerbern, die, mit dem DetailGeſchäft
vertraut ſich aber auch in anderen Stellungen
kaufmänniſche Routine und Selbſtſtändigkeit
angeeignet haben, bei entſprechenden angenehmen
Bedingungen den Vorzug.

Gefälligen ſchriftlichen Offerten ſteht entgegen
B. A. Leitz mann in Erfurt.

Jch ſuche zum 1. April ein anſtändiges Mäd-
chen für Küche und Hausarbeit.

A. Krukenberg im Kreyſchen Hauſe,
vor dem Kirchthor.

Ein unverheiratheter Gärtner wird auf ein
Rittergut geſucht. Näheres ſagen

Beeck Albrecht in Halle.
25 Sch. l. Roggen u. 25 Sch. Gerſtenſtroh,

ſowie 2 fette Voigtländer Ochſen verkauft
Franz Buſch in Löbejün.

Bei der Evangeliſchen Bücherſtifheilen. tung in Stuttgart und in allen Buch
sſtelle hier handlung en iſt billig zu haben

Freſentius, Joh. Friedr. Ueber die
Rechtfertigung eines armen Sün
ders vor Gott. Gr. 8.; in Stuttg.
45 ke. Hlbfrb. 1 fl. 6. Ladenpreis 21 Sgr.

Geiſtliche Lieder und Melodten (153)
zu gemeinſchaftlicher Erbauung. Für ge
miſchten Chor eingerichtet; 2. Aufl.; kl. 8
in Stuttg. 45 kr. Hlbfrb. 1 fl. Lapben
preis 18 Sgr.Gramm lich, Joh. Andr., (weil. württemb.

ofkaplan) 40 Betrachtungen von
hriſti Leiden und Tod. kl. S. in
tutts. 21 kr. geb. 30 36 kr. Laden

preis 7 Sgr.Hiller, M. Ph. Fr. Sämmtliche geiſt
liche Lieder, nebſt ausführlichem Kebens
Abriß enthaltend 1075 Lieder; gr. 8. 43
Bogen in Stuttg. 48 kr. Hlobfrb. 1 fl.
18 kr. Ladenpreis 21 Sgr.

Hedinger, Pr., Joh. Reinh. (weil. Hof
prediger in Stuttg.). Von Unterrich-
tung der Jugend in der Lehre der
Gotkſeligkeit. kl. 8. in Stuttg. 21 kr.
geb. 33 u. 40 kr. Ladenpreis 10 Sgr.

Bambach, Dr., J. J. 25 Vetrach-tungen über die Auferſtehung
unſers Heilandes Jeſu Chriſti.
gr. 8. in Stuttg. 36 kr. Hlbfrb. 1 fl. La
denpreis 17 Sgr.

Rüeger, G. Conr. Heilige Ofſterfeier.
Betrachtungen über die Auferſtehung un
ſeres Heilandes Jeſu Chriſti. kl. S. in Stuttg.
24 kr. geb. 36 u. 40 kr. Ladenpreis 11 Sgr.

NRoos, M. Magn. Fr. 12 PaſſionsBe
trachtungen über Jeſaia, 53, für
Kirche und Haus. 122. in Stuttg. 4 kr.
Ladenpreis 2 Sgr. (auf 6 Exempl. 1 frei).

Steinhbofer, M. Fr. Chr. 128 kurze
Predigten über Sonn-, Feſt und
Feiertags-Evangelien und andere
Texte. gr. 8. in Stuttg. 45kr. geb. 1fl. skr.
und 1 fl. 12 kr. Ladenpreis 20 Sgr.

Steinbofer, Fr. Chr. 28 Paſſions
Predigten über die vornehmſten Um
ſtände der heil. Paſſtons- Geſchichte.
Neuer Abdruck mit großer Schrift
kl. 809. roh 48. Hlbfrb. 1 fl. 12. Laden
preis broſch. 20 Sgr.

Zu den kernhafteſten und geſundeſten, zu den
tiefſten aber zugleich einfachſten Predigten, wel
che man in Deutſchland hat, gehören unſtreitig
die, leider! noch lange nicht genug bekannten
und gewürdigten von den ſel. Steinhofer.
Unter ſeinen vielen und köſtlichen Predigten
zeichnen ſich die über die Leidensgeſchichte ganz
beſonders aus.

Jn unſerem Geſchäft iſt Oſtern c. eine Lehr

lingsſtelle offen.
Klinkhardt Sehreiber in Halle a/S,

Ein junger, gut empfohlener Commis ſucht
zum 1. April eine Stelle auf einem Comptoir.
Gef. Adreſſen werden unter Chiffre V. G. 12.
poste restante IIalIe erbeten.

Geſuch.
Auf Rittergut Dieskau werden zum 1. April

eine rechtſchaffene Dreſcherfamilie und ein mit
guten Atteſten über ſeine Leiſtungen verſehener
Kuhhirt geſucht.

Eine Dreſcherwohnung, Stube, Kam
mer und Zubehör zu vermiethen in Wörmlitz

Nr. 13 bei Körting.
50 Thaler Belohnung.

Derjenige, welcher einem verh., tüchtigen, nur
mit den beſten Zeugniſſen verſehenen, cautions
faähigen Oec. Jnſpektor eine paſſende vacante
Stelle nachweiſt, erhält, ſobald derſelbe die be
treff. nachgewieſene Stelle bekommt, obige Be
lohnung. Alle außer der Nachweiſung vorkom
mende Bemühungen werden ſelbſt übernommen.

Adreſſen R. W. poste restante Stol-
berg i. Harz.

12 Stück ſette bayr. Ochſen ſtehen zum Ver
kauf auf der Herzogl. Domaine Löberitz bei
Stumsdorf.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb hat zu ver
kaufen Cröllwitz Nr. 10.



Am alle Soll C onrstnnenten.
Coneunrrenz- Preiſe.

De bei der gedrlückten Conjunctur nur durch eſne ganz vorzügliche Qualität des Produets noch ein Geſchäft zu machen iſt.
5 S 7vabe ich einen eröſeren Poſen Hochfeines, waſſerhelles Salon-Solaröl O, S2 ehe

welches auch auf jeder Steinöllampe zu benutzen iſt. Bei Einziehung eines neuen Dochtes bitte ich die hochverehrten Hausfrau
daſſelbe vor dem Anzünden der Lampe erſt zwölf Stunden von dem Oele durchziehen zu laſſen da das Del in dieſem Falle erſt vom zweite
Tage ab ſeine herrlichen Eigenſchaften entfalten kann. Ein neuer Docht unmittelbar angezündet, brennt auch dies feinſte Oel unrei

Das HKuart dieſes hochſeinen Hels koſtet nur 3 Sgr. A Pf. 16 u
der Centner die bisher von mir geführte feine Qualität verkaufe ich das Quart mit 8 Sgr., 11 Duar
für 1 Thlr. den Centner zu A r Thlr. Der Weg zu mit wird ſich reichlich belohnen, da ein hell brennende Lampe zu größer
Gemüthlichkeit des Fowiljenlebens beiträgt. Hochachtungsvoll

Königsſtraße 22. e. M. S.Bekanntmachung.
Wie Weuerversicherangs- Amstalt

der Bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank in München,
conceſſionirt 1836,

Herſichett alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände zu angemeſſen billigen und feſten Prä
mien gegen Feuersgefähr

Verſicherung Carital Ende 1866
Gaxrantiemittel der Anſtalt

1) vollſtändig einge,ahltes Grundeapital
2 Reſrrvetdads
3) Prämienreſerve

Als Agent empfiehlt ſich

449,874362 fl.

3,000 000 f.

S

e

Kleiderstoffe jeden Genres, schwarze Lustres, Alpac-
I cas, hibets in allen Nummern, wirklich außerordentlich preiswerthe

s arze Taſfſete,ſowie ganz vorzügliche
weiße Mulis, Fiques, Chiſfons und Shfrtings
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

O. een g 7 We e S e
g S Se e3 J S S e S ee W b e en ein Sandſtein, und Marmor ſtehen in größter Auswahl von den einfachſten bis

zu den reichverzierteſten ſertis gearbeſtet, bei

am SSteinmetz-Nstr.,

Große Alrichsſtraße Ur. 24,
empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte aſſor
tirtes LagerWinter und Sommer -Buchkskins
zu Herren, Damen und Kinder-Garderoben,
neneſte Muſter in hell und dunkel, prima Qua
lität, 2 B. E. breit, die Elle von 1 Thlr.
s Sgr. an.

Schwarze Tuche, fein fein, beſonders ge
eignet zu Conrad Aen empfehle die V. E. von 1 Thlr. an.

Louis Sachs, gr. Illrichsſtr. 24
e 25

Ballfä cher in ſchöner Auc wahl,

Fromenadenföächer,
Leipzigerſtraße 104.

die neueſten Muſter, in großartiger
Auswahl bei

O. er
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Einkauf von
Geburtstags- Geschenk
empfiehlt ſich die große Auswahl paſſendé
gen ſtände

42. Grosse Ulrichsstrasse im

Iräsent- acten.
Freitag früh friſchen Seedors
bei O. M. WievachMess. Apfeisinen und Ort
mem empfiehlt in neuer Sendung

C. Wiebach
Iaſeler Speckbücklinge

Das als vor üglich bewährte Waſchp

ver von H. N. Seybold in Beuth
a. d. O. iſt ſtets zu haben vei

Melmbold Co.
Ein großer ſchöner Laden, ſofort beziehbt

zu vermiethen ar. Klausſtr. Nr. 7. Arnoll

Königsſtr. 26 iſt eine neu eingerichtete be
ſchaftl. Wohnung beſt. aus 7 Zimmern, ein

then u. zu beziehen. Näheres daſ. 1 Tr.

Kieler Fettbücklinge erhielt Boltz

W d S MReſpiratoren,
Bruchbandagen

beſter Conſtruction in
er Auswahl empfiehlt

MelIIwig,
Barfüßerſtr. 9.

Für Gärtner u. Gartenfreunde
Anweiſ. alle Blumen zu trocknen, Strof

blumen und Gräſern jede belieb. Farbi
geben u. zu trocknen ſowie Moos verſch.
zu färben. 15 Hr, Ausw. gegen Nachn.

ſeidenem Futter iſt von der Delitzſcher St
bis zum Leipziger Thor verloren gegangen.
gen Belohnung abzugeben bei

Kurtzke S Haſſ
„25 Thaler“

Papier Coupon über 12 Thlr. bringt, di
Rückſeite von mir beſchrieben iſt, wie folgt

C. F. elIwig,Bobbau. 23. 1. 1869
(bei Deſſau).

Bekanntkmachnug.
Sonnabend den S. Februar eröffne ich

neu und komfortabel eingerichtete Reſtahn
tion und empfehle dieſelbe einem geehrten i
blikum, ſowie meinen werthen Freunden d
Bekannten zur gürigen Beachtung.

NB. Für gute Speiſen und Getränte u
ein vorzügliches Töpfchen Bier iſt geſorgt.

Halliſche Liedertafel.
Sonnabend den 8. Febr. keine Uebung

Sonntag den 9. d. M. findet der Abo
nements- Ball in Dachritz ſtatt.
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Dritte Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 7. Februar 1868.

S Sh e Vermiſchtes.

Bazars ein Schreiben gerichtet worin ſie demſelben für die eingegan
gene Summe von 52,000 Thlr. ihre warme Anerkennung und ferner
bie Abſicht ausſpricht, dieſen Betrag dem Vaterländiſchen Frauenverein
mit der Beſtimmung zu überweiſen, daß über die Verwendung in den
nächſten 3 Monaten gleichmäßig verfügt werde. Dieſe Anordnung der
hohen Frau iſt in Hinſicht darauf geboten, daß nach den Mittheilun
gen der miniſteriellen „Prov. Correſp. ein wirklicher Mangel an Le
bensmitteln in den jenſeits der Memel belegenen Gemeinden und
in einzelnen Kirchſpielen im Kreiſe Nieberung noch zu befürchten
ſteht. Jn der übelſten Lage befinden ſich die in der tiefen Niederung
belegenen Ortſchaften dieſer Kirchſpiele, da bieſelben beim Eintritt an
haltenderen Thauwetters, von jedem Verkehre abgeſchnitten, der dro
henden Noth nur durch Anſammlung von LebensmittelVorräthen ent
gehen können, wozu die Regierung den Landräthen unbeſchränkte Voll
macht gegeben hat. Die allgemeine Lage hat ſich in dieſer Woche we
nig geandert; „es ſind freilich neue Erkrankungen am Typhus eingetre
ten“, und auf die Virchow ſchen Bemerkungen über den Typhus in
Oſtpreußen entgegnet heute die „Prov. Correſp. daß es ſo wenig ihr,
wie den Medicinalbeamten beigekommen wäre, jede Beziehung des Ty
phus zum Nothſtande zu leugnen es wäre nur in Abrede geſtellt wor
den daß der Typhus als eine Folge der Hungersnoth ausgebrochen ſei.
Die „Prov.Corr.“ tritt ferner gegen politiſche Agitationen in Litthauen
auf, wo viel Arbeiter bereits die Gelegenheit zum Erwerb nicht mehr
wahrnehmen wollen, und ſtellt in Ausſicht, daß die Regierung jener
verwerflichen Ausbeutung des Nothſtandes entgegentreten werde.
Wie der land wirthſchaftliche Verein des Teltower Kreiſes, ſo haben auch
neuerdings noch mehrere landwirthſchaftliche Bereine, namentlich der
Eentralverein für die Provinz Schleſten und der Hauptverein für den
Regierungsbezirk Poſen die zu ihrem Bereiche gehörigen Landwirthe auf
gefordert, zum Frühjahr Saatkorn und Kartoffeln für Oſtpreußen zu
ſpenden. In gleicher Weiſe ſind im Königreich Sachſen dergl. Vereine
in Bildung begriffen. Der von uns ſchon früher erwähnte Bazar in
Sangerhauſen iſt nun ins Leben gerufen und hat recht erfreuliche Re
ſultate geliefert. Am erſten Tage wurden 172, am zweiten 146 und
am dritten 46 Thlr. für die zahlreich eingegangenen verkauften Ge
genſtände von zehn jungen DOaen, die ſich der Mühe des Verkaufs
ünterzogen hatten, gelöſt. Eine Verlooſung wird den bisherigen Er
trag noch erhöhen. Das ſechste Gabenverzeichniß des oſtpreußiſchen
Hülfsvereins in Berlin ergiebt einen Betrag von 368, 147 Thlr., worun
ker ſich auch Beiträge der Königin Wittwe Marie und der Königin
Marie von Sachſen befinden.

Berlin. Ein travriger Fall von Vergiftung durch Streich
hölzer Hat ſich in voriger Woch? Hier ereignet. Die Frau eines wohl
habenden, erſt im vorigen Jahre aus Breslau hierher gezogenen Kauf
manns, der eben wach Oſtpreußen Lerreiſt war, überließ am Donnerstag,
als ſie ausgehen mußte, ihre vier unerwachſenen Kinder der Aufſichtder beiden Dienſtmädchen und die Kleinen ſpielten bei dieſen in der

Küche. Am Abend klagte der eine fünffährige Knabe über Unwohlſein,
es zeigte ſich Erbrechen und andere eigenthümliche Krankheitsſymnptome,
über welche die Aerzte zu keiner Entſcheibung kommen könnten. Am
Freitag Morgen legte ſich der zweite drittehalbjährige Knabe, und binnen
26 Stunden waren beide Kinder todt. Der Vater wurde durch De
peſchen zurückgernſen. Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurden
am Dienstag beide Leichen in der Angtomie obducirt, wobei ſich
zweifellos ergab, daß die Ki der an Phosphorvergiftung geſtorben
ſind. Wahrſcheinlich ſind Streichhölzer in ein Getränk gefallen, das
die Kinder genoſſen haben. Jedenfalls trifft die Mädchen der Vorwurf
großer Fahrlaſſigkeit in der Beaufſichtigung der Kleinen.

Die „Dresdner Nachrichten ſchreiben: „Jn Meißen hat eine
ſeit wenig Wochen erſt verhelrathete Arbeitersfrau während des Lachens
eine im Munde gehaltene Nähnadel verſchluckct. Nach ärztlichem Aus
ſpruch ſoll ſich zwar die Hoffnung auf Rettung der hart daniederliegenden
Unglücklichen ſteigern, aber dieſelbe erleidet bei der geringſten Bewegung
die heftigſten Schmerzen und kann faſt gar nichts genießen. Es iſt
dies leider ein Fall, der allen Frauen und Mädchen zur Warnung dienen
mag, welche die altherkömmliche Gewohnheit haben, die Nah und Steck
nadeln in den Mund zu nehmen.“

Kaſſel, d. 1. Februar. Die nächſte allgemeine deutſche
Lehrerverſammlung wird am 4., 5. und 6. Juni d. J. hier ab
gehalten werden. Auch hier macht, wie 1867 in Hildesheim, die Local
frage einige Schwierigkeiten. Der Ortsausſchuß hatte eine evangeliſche
Kirche in Ausſicht genommen und auch vom Oberpräſidenten und dem
Vorſteheramte genehmigt erhalten. Da ſagt mit einem Male das Con
ſiſtorium: „Die Kirche kann nicht gewährt werden.“ Der Orts ausſchuß
trat darauf mit dem ſſraelitiſchen Gemeindevorſtande in Verbindung
und dieſer ſtellte ohne Bedingung die geräumige Synagoge zur Ver
fügung. Der Ortsausſchuß hat jedoch beſchloſſen ſich nochmals an den
proteſtantiſchen Kirchenvorſtand zu wenden, daß er die Genehmigung
vom Conſiſtorium erwirken möge. Von ven 20 Vorträgen, welche
bis jetzt zur Tagesordnung angemeldet ſind, nennen wir hier nur die
hauptſächlichſten. Durch welche Momente vermag vie Volksſchule
als Erziehungsanſtalt zu wirken erörtert von Pfeiffer, Lehrer in
Hof. 2) Die Gegenwart verlangt daß der deutſche Volksſchullehrer
ein Schulmann werde, von Schmidt, Lehrer in Naumburg. 3) Iſt
Aie Regulativpädagogik anzuerkennen oder zu bekämpfen von Dr. Pa
nit, Realſchullehrer in Leipzig. 9) Die paädagogiſche Bedeutung der

Volkswirthſchaftslehre von Chun, Oberlehrer in Frankfurt a. M.
Die Königin hat an den Vorſtand des Berliner Nothſtands-

e

5)
Die Pflicht des Staates, ſeine Armen zu erziehen, von Paſtor Dr.
Riecke in Württemberg. 6) Waiſen hauserziehung von Dr. Brüllow,
Erziehungsinſpector in Berlin. 7) Schule und Geſundheit von Schnell,
Schulvorſteher in Prenzlau. 8) Die Schule der Frauen von Dr. A.
Meier, Director in Lübeck. 9) Leſen und Lectüre der Jugend, von
Dr. Zimmermann, Schulvorſteher in Hamburg. 10) Die Entwick
lung des Gemüthe von Backhaus, Schulinſpeckor in Osnabrück.
11) Die organiſche Verbindung des Fröbel' ſchen Kindergartens mit der
Volksſchule, von F. Dietrich, Lehrer in Breslau.

Nach der „Norddeutſchen Schulzeitung“ hat der Magiſtrat der
Stadt Belzig, auf Anforderung der Kgl. Regierung, die Gehälter der
Lehrer um 1100 Thlr. p. a. verbeſſert, ſo daß das Einkommen der
1. Lehrerſtelle (Rector) 659 Thlr. anſtatt 520 der 2. (Küſterſtelle) 550
anſtatt 420, der 3. (Cantorat) 450 anſtatt 270, der 4. (Organiſten
ſtelle) 400 anſtatt 240, der 5. (Collaborator) 400 anſtatt 260, der 6.
(Kleinſchule) 400 anſtatt 240, der 7. (3. Mädchenlehrerſtelle) 350 an
ſtatt 220, der 8. (Elementarlehrerſtelle) 250 anſtatt 200, der 9. (Ele
mentarlehrerſtelle) 230 anſtatt 200 Thlr. beträgt. Die ſieben erſten
Lehrerſtellen hatten gewöhnlich verheirathetete Lehrer inne und deshalb
viel Gelegenheit, Noth und Sorge zu erfahren.

Koburg, d. 3. Februar. Bei Gelegenheit der in vieſem Jahre
und zwar in der Zeit vom 5. bis zum 8. Juli hier ſtattfindenden Ver
ſammlung der Deputirten der Deutſchen Garten bauvereine wird
der Verein für Gartenbau hier eine Ausſtellung von Blumen, Obſt
und Gemüſe c. abhalten und hat deshalb Blumenfreunde und Obſt
züchter um Unterſtützung durch Einſendungen bei Veröffentlichung des
betreffenden Programms gebeten. Zu dieſer Ausſtellung iſt jederman
berechtigt und es hat die Einlieferung bis zum 2. Juli franko an das
Ausſtellungscomite im Hofgarten zu erfolgen. Die zu vertheilenden
Preiſe beſtehen in Geldbeträgen und in Ehrendiplomen.

Der Kammerſänger Niemann in Hannover hat, der „Zeitung
für Norddeutſchland“ zufolge, zum Zweck der Auseinanderſetzung mit
ſeiner Frau ſeine ſämmtlichen Kapitalien auf ſchleunigſte Friſt kündigen
laſſen. Aus Dresden, wo er zum Gaſtſpiel war, iſt er plötzlich nach
Petersburg gereiſt und zwar, wie die „Conſtitutionelle Zeitung ſchreibt,
ohne Hinterlaſſung irgend welcher entſchuldigenden oder aufklärenden
Notiz, die auch heute noch fehlt. Ohne den Zufall, daß ein Theater
diener den Künſtler aufſuchen und etwas fragen wollte, wären Publi
kum, Kapelle und Sänger um 6 Uhr Abends zu den „Huagenotten“
ins Theater gegangen. Die Jndignatjon über das Ereigniß möge im
Publikum gemildert werden durch die Thatſache, daß der Sänger per

fönlich an einer ernſten Wendung ſeines Schickſals ſtand und höchſt
erregt abreiſte.

Jm Kreiſe Bernburg iſt, wie die „Bernb. Zig.“ meldet, die
Lungenſeuche unter dem Rindvieh zum Ausbruch gekommen.

Düſſeldorf, d. 2. Februar. Ein Aufſehen erregender Vor
fall ereignete ſich geſtern im Sſchwurgerichtsſagle. Ein Mann
ſtand vor den Aſſiſen, des Mordes angeklagt. Wegen Mangels an
Beweiſen wurde derſelbe freigeſprochen. Jn dem Augenblicke, als das
Urtheil verkündet wurde, ſtürzte der Angeklagte zu Boden und war
eine Leiche.

Moskau, d. 28. Januar. (Fabelhafte Fröſte.) Nach
der „Re Z. hat in den letzten Tagen der Froſt eine Höhe von 38
Graven erreicht. Viele Einwohner verließen nicht ihre Häuſer, der dritte
Theil der Miethéfuhrleute wagte es nicht, dem Geſchäfte nachzugehen,
un deejenigen, welche es thaten, itten entſetzlich und ließen ſich den
doppelten Fuhrlohn zahlen. Vögel konnten die Kälte nicht ertragen
und firlen todt zur Erde. Das Holz hat fabelhafte Preiſe erreicht.
Weiter wird gemeldet, daß während des ſtarken Froſtes mehrere Per
ſonen mit erfrorenen Gliedern den Polizei Aemtern abgeliefert worden
ſind. Wenige Jswoſchtſchiki haben ihre Geſichter unbeſchädigt vom
Froſte erhalten. Vom platten Lande ſt das Gerücht eingetroffen, daß
ſo viele Körper erfrorener Menſchen auf den Wegen liegen daß die
Polizei ſie nicht aufzunehtren im Stande iſt. Der „Moskwitſch“ theilt
mit, daß ein Paſſagier des am Tage vorher angekom nenen Zuges der
Nicolaibahn erfroren ſei.
T London, d. 3. Februar. Die „Pall Mall Gazette bringt

eine intereſſante Schilderung der Procedur, welcher die ausländiſche
Preſſe von dem Rhadamanthus der franzöſiſchen Regierung unterwor
fen wird. Von dem Bahnhofe werden die Poſtfelleiſen nach dem Hotel
des Poſtes in der Rue Jean Jacques Rouſſeau befö dert, dort werden
die Briefe mit lobenswerther Schnelligkeit ſortirt und an ihre Adreſſen
geſandt. Nicht ſo die Zeitungen. Nur die Times und der Daily Te
legraph erſtere weil ſie gefürchtet iſt, letzterer aus nicht ganz ſo
klaren Gründen werden ohne Verzug ausgegeben; von den übrigen
aber wird je ein Exemplar an das Miniſterium des Jnnern abgeliefert.
Hier erwartet ſie in einem zum vierten Bureau gehörigen Cabinette der
Richter über Leben und Tod. Für die engliſchen Blätter iſt dies ein
Beamter, der, in Frankreich von engliſchen Eltern geboren, beider Spra
chen durchaus kundig iſt. Sein Richtſchwert iſt ein Blauſtift, der je
den der kaiſerlichen Regierung etwa mißliebigen Ausdruck oder Satz mit
einem kleinen Merkzeichen verſieht und nach gethaner Arbeit die etwai

gen Delinquenten dem erſten Secretär des Miniſters übergiebt, der das
Urtheil beſtätigt oder caſſirt. Je nachdem ergeht dann der Befehl, das
Blatt oder die Blätter ſogleich an ihre Adreſſen zu befördern oder aber
mit Beſchlag zu belegen, in anderen Worten, ſie dem Kellergewölbe
des Miniſteriums zu überantworten. Nach den Gründen zu fragen,



wäre nutzlos
werden zwar mit Höflichkeit entgegengenommen
ſo unbefriedigendes Reſultat. Die Pall Mall Gazette erzählt als Aus
nahme hiervon einen Fall, wo der Vertreter einer engliſchen Zeitung
ſich nach deren Confiscirung an das oben genannte vierte Bureau
wandte und bat, die anſtößige Stelle
ren ausſchneiden und das Blatt ſeines Giftzahnes beraubt, an die
Abonenten abgeben zu dürfen. Das wurde abgeſchlagen. Er trug nun
darauf an, die beiden Zeilen durch Ueberziehung mit Druckerſchwärze
unſchadlich zu machen. „Das iſt gewiß nicht Jhr Ernſt“, antwortete
der Secretair, „nein, davon kann keine Rede ſein. Das wäre ja das
ruſſiſche Verfahren!“ Schließlich aber wurde die Rückgabe der confis
cirten Nummern unter der Bedingung gewährt daß ſie nach England
heimgeſchickt, ſtatt des blau gebrandmarkten Blattes ein anderes ohne
die anſtößige Stelle gedruckt und eingeſetzt und dann die purificirten
Exemplare nach Frankreich zurückbefördert werden ſollten. Als nun der Pe
tent zu der ihm beſtimmten Stunde kam, um ſeine conſiscirten Blätter
abzuholen, hieß es, daß ſie noch unter ganzen Tonnen anderer ausländi
ſcher Zeitungen im Keller ruhten. Er wurde eingeladen, mit hinabzuſtei
gen und zur Aufſpürung behülflich zu ſein. Eine enge Steintreppe führte
ihn an der Küche vorbei, aus welcher ihm der liebliche Duft des eben
in der Zubereitung begriffenen Mittagkmahles des Herrn Miniſters ent
gegenſtrömte; dann ging's fort durch Kohlen, Holz und Weinkeller,
und endlich fand er ſich in einem weiträumigen unterirdiſchen Gewölbe,
wo er beim Schimmer der Laternen, mit denen einige Bediente die
Fahrt in die Unterwelt erleuchteten, ganze Gebirge von Erzeugniſſen
der Preſſe erblickte Haufen auf Haufen der Daily News der Pall
Mall Gazette, der Saturday Review, des Morning Star, der Kölniſchen
Zeitung, der Etoile Belge, der Franchiſe u. ſ. w. u. ſ. w. Große
Mühe koſtete es, das Geſuchte ausfindig zu machen, doch endlich gelang
es, und die Beute ward hinaufexpedirt, um in eine Oroſchke geladen
zu werden. „Au revoir“, rief der leutſelige Secretär dem Scheidenden
zu, „wären Sie nur ein paar Tage ſpäter gekommen, das Ganze wäre
ſchon in Pappdeckel oder Packpapier verwandelt geweſen.“ Reiſende,
die von England nach Frankreich kommen, werden nicht auf Zeitungen
unterſucht, wohl aber die aus Belgien eintreffenden. So paſſirte es
jüngſt dem Redacteur der Franchiſe, daß die franzöſiſchen Grenzbeamten
ihm eine alte Nummer der Etoile Belge abnahmen, in welche er
ein Paar Glanzſtiefel eingewickelt hatte.

Aus der Provinz Sachſen.
S Erfurt, d. 5. Februar. Der Lehrer an der höhern Töchter

ſchule und Organiſt an der KaufmannsKirche, Muſik Director Ketſchau
hierſelbſt, feierte heute das 50jährige Jubiläum des Tages, an welchem
er im Jahre 1818 als Lehrer zuerſt vereidigt worden. Gebürtig aus
Kleinmölſen, im Großherzogthum SachſenWeimar, hatte der doch noch
rüſtige, friſche Jubilar 50 Jahre hintereinander der hieſigen Stadt in
jenen verſchiedenen Beziehungen ſeine Dienſte gewidmet. Seine Ver
dienſte um die Hebung der Muſik in Erfurt, als techniſcher Director
des Erfurter Muſik Vereins, wie um die muſikaliſche Ausbildung zahl
reicher Schüler und Schülerinnen ſind auch dem jetzt lebenden Ge
ſchlechte in friſcher, dankbarer Erinnerung.

Aus der goldenen Aue wird der „KreuzZtg.“ die folgende
„Stimme eines Reiſenden“ zum Abdruck eingeſandt, Als ich vor kurzer
Zeit den Weg von Roßleben nach Wiehe paſſiren wollte, nöthigte
mich bald der bodenloſe Moraſt, meinen Wagen zu verlaſſen. Der Fi
ſcherkahn, durch welchen die Paſſage über den überflutheten Theil der
Straße vermittelt wurde, war aber auch zu Fuß nicht zu erreichen und
ich hätte umkehren müſſen, wenn mir nicht der mitleidige Kahnführer
mit ſeinen dreiten Schultern barmherzig Dienſt geleiſtet hätte. Bald
ſchlugen die Eisſchollen um das ſchwankende Fahrzeug, und nur noch
ein verſunkener Wagen, an dem wir vorüber fuhren, deutete darauf hin,
daß wir uns eigentlich auf dem WieheRoßlebener Communicationswege
befanden. Gelandet, war ich froh, mich der „Gebrüder Beenekens“
bedienen zu können und nicht genöthigt geweſen zu ſein, auch noch
meine Schwimmkünſte anwenden zu müſſen. Es war ſpät geworden
und oben lächelte das alte Vollmondsgeſicht. Dachte er vielleicht an
die Freizügigkeit des Norddeutschen Bundes. Jn Wiehe aber erfuhr
ich, daß das von mir auf
Anwendung von vier verſchiedenen Beförderungsmitteln paſſirte Wege
Territorium nicht etwa zu den neu erworbenen Provinzen, ſondern ſchon
ſeit länger als 50 Jahren zum Königreich Preußen gehöre. Mein alter
Freund, der Doctor R., aber bemerkte, der Wiehe-Roßlebener Commu
nicationsweg iſt ein dunkler Punkt in der Provinz Sachſen, ein Ge
dankenſtrich zwiſchen zwei Kreiſen und ein Fragezeichen an die Verwal
tungsbehörden.

Die Volksſchullehrer zu Naumburg haben ebenfalls bei
dem Abgeordnetenhauſe petitionirt, die im Herrenhauſe eingebrachten
Schulvorlagen abzulehnen, und zwar hauptſächlich deshalb, weil nach
penſelben die Regulative in Kraft bleiben ſollen; ſie bitten ſchließlich
um ein Unterrichtsgeſetz, welches den in dem Berichte der Commiſſton
vom 20. Auguſt 1862 ausgeſprochenen Grundſätzen Rechnung trägt.

Der allen Beſuchern der alten Burg Schönburg bei Naum
burg gewiß ſehr wohl erinnerliche Gaſtwirth Senf, ein biederer, thä
tiger Mann, Vater von 5 kleinen Kindern, kam vor einigen Tagen
ſpät Abends von einem Geſchäftsgange aus Eulau zurück, und wollte
zur Abkürzung des Weges auf der Saale überſetzen, als plötzlich, durch
den Sturmwind gefaßt, der Kahn umſchlug und den Mann, der meh
rere Haſen auf den Rücken trug, in den Wellen begrub.

zwei Zeilen, aus allen Exempla

Schriftliche Geſuche bleiben ohne Antwort, perſönliche
haben aber ein eben

Aus dem hieſigen Vereinsleben.
Am 8. Februar d. J. wird Herr Ingenieur Salbach, bekanntlich

der Erbauer unſres Waſſerwerkes, in der in „„Stadt Hamburg Abends
72, Uhr ſtattfindenden Verſammlung des Bezirks Vereins deutſcher Jn

genieure einen Vortrag halten „über die Anlage der ſtädtiſchen Waſſer
z

4

einer Strecke von einer Viertelſtunde unter

leitung in Halle Bei der Wichtigkeit und dem Jntereſſe dieſer An
gelegenheit für alle Bürger unſrer Stadt machen wir auf dieſes Vorhaben
beſonders aufmerkſam, indem wir bemerken, daß der Zutritt auch Nicht
mitgliedern geſtattet iſt.

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag den 7. Februar
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ſtunde Derſelbe.
Univerſitäts Bibliothek Vm. 11 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 72 10 große Märkerſtraße 21.
Souetrte Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „Rocco's Etabliſſement“!.

Militair Muſikchor (Ludwig) zum Beſten der Nothleidſt hleidenden in Oſtpreußen
Stadt Theater Ab. 7 Maria Stugrt“!, Tragödie
Sabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

n n n e en er zu jeder Zeit des Tages Sonn und Fele Namittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. e
Bigenbahn fahren. (0 Courterzug 8 Schnellzug Pe

Vm. 60 M. Vm. (5, 1 U. 80 M, m. P.n J w Du n e S eeipzig Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 80 M. Vm Ca n e reMagdeburg 7 U. 45 M. Vmn. (8), 8 V. 50 M. Vm. 1 U. 25 m.
e ger o ne S e e 11 I M. Nehts,über Nordhauſen e Vm. 1 U. 60 M. m.7 n 10 M. Ab. E. bis Nordhauſen W
Thüringen 5 U. 20 M. Vm. 9 80 M. Vm. 11 U. M. Vm.1 u. M. N. T. 45 M. Ab, (P-— bis Gotha), 11 U, 8 M. Nehts (8).

Pergonenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. V.
Löbeſun 3 N. Huerfurt S Nm. Koßleben 1 U. Nehts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Kronprinz. Hr. Rent. v. Claditz a. Srier. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Frieſe
a. Blefcherode u. Callmann a. Holzdorf,. Hr. Baumſtr. Exner a. Stettin.
Hr. Fabrikbeſ. Römer a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner g. Augs
burg Brock a. Berlin Wiedener g. Prag, Töltz a. Nürnberg.

Stact Zürſchn. Die Hrrn. Kaufl. Menzel, Leuthker u. Strauß a. Lelyzig Sei
del u. Caro a. Berlin Moſenthal a. Creuznach Herz a. Paris Jacobi g.
Coöln. Hr. Paſtor Goehring g. Hauterode. Hr. Partik. Armenger m. Frau
g. Brandenburg. Hr. pract. Arzt Dr. Schulze g. Hannover.

Goläner KRing. Hr. Techn. Hirſchfeld g. Zeitz. Hr. OControl. Krähner
a. Magdeburg. Hr. Oekon. Oehlmann g. Görlitz. Hr. Rechtsanw. Heyne 9.
Coburg. Hr. OFörſt. Gollaſch a. Zockeritz. Die Hrru. Kaufl. Schulze g.
Bamberg Braſch a. Dülken, Roſenthal a. Chemnitz Buſſe g. Vlotho
u. Lorenz a. Berlin Behrend a. NewYork Philippſon a. Magdeburg.

Stadt Ramburg. Die Hrrn. Siud. Collins g. Hartfort u. Parry a. Wor
eeſter. Hr. Hauptm. im oſtpreuß. Gren.Regt. Nr. 4 v. DeſſenWenſterski m
Frau a. Danzig. Hr. Direet. Novodt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Methner
a. Landshut, Ringewald a. Döbeln Zacharias a, Breslau Pohl a. St. Ghis
lain, Frauchen a. Aachen, Benjamin a. Berlin, Frensdorf g. Speier.

Mente s Wötel. H. Fabrikbeſ, Schaede a. Zeit Hr. Werkſt. Dir.
a. Berlin. Hr. Fabrik. Wernicke u.
Hrrn. Rittergutsbeſ. Schönfeld g. Petersroda u, Felber a. Teiſtungenburg.Die Herrn. Kaufl. Herrmann a. Leipzig Fleiſcher a. Mühlhauſen Hkyerſeh

g. Gröobzig, Strube a. Berlin Philippsthal a. Chemnitz.
oläne Rose. Hr. Rechts Aſſiſt. Kochler g. Lüneburg. He. Marmarfabrik

Henniger a. 5 Die Hrrn. Kaufl. Schott a. Darmſtadt, Döring a. Leipzig
eussiseher Hof. t enDireet. Grieshammer a. Taucherhütte. H.

Ofſiz. v. Heidenreich a. Nürnberg. Hr. Amtm. Wunderlich a. Kalbe.
Jaeques, Gouvernante a. Loele.

Telegraphiſche Court von Herrn Robert Rhens.
Februar 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz unbelebt.

onds. 59 Pr. Staats Anleihe 103 492 do. 95

Dietrichs

Ruſſ

Roggen. Tendenz feſt. Loco 77 hjahr 78t Weai Junt a 2 Fruhjah
Rüböl. Loco 10. Frühjahr 10
Spiritus. Dendenz: feſt. Loco 19 Februar Marz 195/.

digung

Februar Marz 77

Frühjahr 20, Kün

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sachs

Hr. Werkführ, Petſch a. Vienburg. Die

n

S

W S
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